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Kramladen der KpO .
Hinter großem Theaterspuk sieht ein graues Elend

Man kann sicher sein , dah die Verhältnisse bei der Sommu -

nistischen Partei um so schlimmer sind , je weiter ihre Agitatoren und

ihre Presse den Mund aufsperren . Iloch niemals hat die kommu¬

nistische Parteileitung es für notwendig gehalten , den wirklichen
Stand ihrer Bewegung mitzuteilen . Die Sozialdemokratische Partei

spricht in oller Oessentlichkeil darüber , und wir wissen , dah die

Sozialdemokratische Partei trotz der furchtbaren Wirtschostskrise . trotz

riesiger Arbeitslosigkeit , ausgedehnter Kurzarbeit und unausgeiehtcr

Verschlechterung der Lebenshaltung der arbeitenden Bevölkerung

ihren Mitgliederbestand immer weiter erhöhen , die Zahl der Leser

ihrer Presse halten und sogar vermehren kann . Anders bei der

Kommunistischen Partei , hier beobachten wir einen unaufhörlichen

Rückgang , vor allem bei der Presse . Wir werden in folgendem nach -

holen , was die kommunistische Parteileitung bisher unterlassen Hot ,

nämlich die Oefsenllichkcil mit einigen T a l s a ch e n über den wahren
Stand der Bewegung unterrickzten .

Katastrophaler Rückgang der Abonnenten .

Den deutschen Zeitungsunternehmungen geht es nicht gut . Wir

hören von Einschränkungen bei der „ Deutschen Tageszeitung " , bei
der „ Germania " , bei der „ Frankfurter Zeitung " und anderen großen
Pressekonzernen . Auch ein erheblicher Teil der nationalsozialistischen

Budapest in Erregung .
Das größte Woffengeschäst der Stadt ausgeraubt .

Budapest , 17. September .

tienlc nachl wurde in der inneren Stadt ein riesiger
Wossendiebstahl ausgeführt , der die Bevölkerung sehr erregt .
Das größte Wasfengeschäst der Stadt , die Firma v c r -

t a l a m . Z u b e ck it . Co . , wurde heute nacht vollständig aus¬

geraubt . Es wurden mehrere hundert Stück Revolver

gestohlen sowie eine große Menge Munition . Rur die

Jagdgewehre ließen die Täter liegen . Die Verbrecher sind durch
da » Haustor , das sie mit Stahlsägen össneten , in das Haus gelangt
und durch den Fußboden in die Geschäftsräume eingedrungen . Zum
Abtransport der Wafsen benutzten sie einen Lastkraftwagen .
An der Tür des Gefchäfles wurde ein mit einem Dolch
desestigler Brief gesunden , über dessen Inhalt die Polizei
noch Stillschweigen bewahrt .

Presse ist in Schwierigkeiten geraten . Selbstverständlich geht die

Krise auch ar , der sozialdemokratischen Presse nicht spurlos vorüber .
Aber wir dürfen mit berechtigtem Stolz wiederholen , daß trotz aller

widrigen Umstände unser Leserkreis gehalten , in einigen Bezirken
noch vergrößert - werden konnte . Am schlimmsten steht es um die

Presse der kommunistischen Partei , hier hat der Abonnentcnrück -

gong bereits einen kalaflrophalen Umfang angenommen , trotz der

für die Kommunistische Partei so günstigen Situation .

Im ersten Halbjahr 1931 ist die Zahl der Abonnenten
der kommunistisölzen Presse im ganzen Reich von rund

239 999 auf 218 999 zurückgegangen .

Allein in den Monaten Mai und ? uni hat die kommunistische Presse ,

obwohl damals die Arbeitslosigkeit sich verringert hat , 13 SSV

Abonnenten verloren . Den größten Abonnenlenrückgang haben die

für die Kommunisten politisch wichtigsten Bezirke erlitten , wie

Ruhrgebiet . Riederrhein , Hamburg . Mitteldeutschland . Chemnitz und

Schlesien . An der Spitze des Rückgangs aber steht die „ Rote

Fahne " , das Zentralorgan und zugleich Organ des wichtigsten Portei -

bezirks .
In einem Bericht an das Zentralkomitee der

Kommunistischen Partei über diese Rückwärtsentwicklung heißt es

wörtlich : „ Das Verhältnis zwischen Abonnentenzahl der Tagespresse
und dem politischen Einfluß der Partei ist derart unmöglich und

widerspricht dem ungeheuren Zulauf der Massen zur Kommu -

nistischen Partei und ihren Nebenorganisationcn so kraß , daß ein

Kommentar eigentlich überflüssig ist . " Im anderen Zusammenhange
wird noch etwas über den „ ungeheuren Zulauf " und den „ Einfluß "
der Kommunistischen Partei zu sagen sein .

Was ist mit der » Roten Kahne " ?
Am schlimmsten steht es. wie schon gesagt , um die „ Rote Fahne " ,

pnd daraus erklärt es sich wohl auch , daß die Redaktion dieses
Blattes den Mund am weitesten aufreißt . Am Ende des ersten
Halbjahres 1931 hatte die „ Role Fahne " , das Zentralorgan der

kommunistischen Partei , ganze 18 874 Abonnenten und dazu mögen

noch wenige Tausend Exemplare kommen , die im Straßcnhandel
abgesetzt werden . Zwei in der Provinz verbreitete Kopfblätter , das

„ Bolksecho " und die „ Volkswacht " , hatten 1V43 und 2802 Abonnenten .
Bei der Würdigung der Leserzahl der „ Roten Fahne " ist zu berück -

sichtigen , daß ein erheblicher Teil der Auflage nach Rußland geht ,
viele Hunderte von Lesern sitzen in der Handelsvertretung , in der

russischen Botschaft und den zahllosen anderen Organisationen und

Nebenorganisationen der Kommunistischen Partei . Was übrig bleibt

bestätigt die Ersahrung , dah die „ Role Fahne " von der Arbeiterschaft
abgelehnt wird .

Damit teilt die „ Rote Fahne " allerdings das Schicksal der ge-
samten kommunistischen Presse , die in der eigenen Partei sich wie
ein Fremdkörper ausnimmt . Es gibt viele Hunderte von Orts -

gruppen , in denen sich nicht ein einziger Leser der kommunistischen
Presse findet . Bor kurzem wurden der kommunistischen Partei -
zentrale darüber folgende Tatsachen mitgeteilt :

Ohne Leser einer kommunistischen Zeitung :

Auch wieder sieht es am schlechtesten in dem Bezirk aus , in den
der Geist der „ Roten Fahne " ausstrahlt . Im Bezirk Brandenburg
gibt es 154 Ortsgruppen der kommunistischen Partei , die keinen

einzigen Lcser einer Parleizeilung aufweisen !

Oer Wasserkopf an der Spitze .
Vor etwa einem halben Jahr ist die Geschäftsleitung der „ Roten

Fahne " „ reorganisiert " worden . Der bisherige Geschäftsführer des

„ Klassenkampf " in Halle wurde nach Berlin berufen , der erste Buch -

Ergebnisse der Nachtarbeit .
Notverordnungen über Banken , Aktien und Justiz .

Das R e i ch s ka b i n e t t , das am Mittwochabend um 10 Uhr

nach einer mehrstündigen Rachnnttogssitzung zu einer Nachtsitzung

zusammentrat , hat seine Beratungen über das Problem der

Bankaufsicht und die geplante Reform des Aktienrechts

nach der grundsätzlichen Seite hin abgeschlossen . Die Frage der

Bankaufsicht wird im Sinne des Entwurfs des Wirtfchaftsniiniste -
riums geregelt werden .

Di « Reform des Aktienrechts umfaßt nur eine Anzahl von

» Ln Italien tonnen wir Sie nicht brauchen , dafür

haben Sie Ihre Sache zu schlecht gemacht . "

Halter , der es gewagt hatte , an de » Antoallllren der bisherigen Ge¬

schäftsleitung Kritik zu üben , wurde nach fünfjähriger treuer Pflicht -
erfllllung an einen untergeordneten Posten eines anderen Betriebes

versetzt . Der neue Geschäftsführer oerschickt an die Parteiinstanzen
einen Klagebrief nach dein anderen . „ Bichls rührl sich im Organi -
salionsapparal der Partei . " mußte er kürzlich seststellen , „ ja selbst
die Genossen , die bemüht sind , Vorarbeiten für eine Werbung zu
schassen , erhallen von seilen der Funklionäre nicht die geringste
Unlerslühung . " Und in seiner Herzensnot stößt er folgenden Klage -
ruf aus :

„ Wenn die Partei diese Passivität noch länger duldet , so wird
die „ Role Fahne " bezüglich ihrer Auflage bald zu der einer >

Provinzzeilung kommen . "

Als vor kurzem die IAH . des Herrn M ll n z e n b e r g in Berlin

sogenannte Solidaritätstage in verschiedenen Gastwirtschaften oer -

cnstaltete , ist es an mehreren Stellen vorgekommen , daß die Werber

für die „ Rote Fahne " aus den Lokalen hinausgeworfen wurden !

Münzenbcrg , das ist freilich das schliinmste Kapitel für die

kvmmuniftische Presse , und wir werden noch ausführlicher darauf

zurückkommen . Für heute sc: abschließend nur vermerkt , welche
Fülle von Jnstaiizen der KPD . sich um den schwindsüchtigen Presse -
Patienten bemühen . Da sind zunächst die Verlage , Druckereien und

Bezirksleitungen in den einzelnen Orten . In Berlin befaßt sich
damit dos Sekretariat des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei , die Geschästsabteilung ( Gefcha ) des Zentralkontitees , das
Sekretariat Kasse des Zentralkomitees , die Bereinigten Zeitungs -
vertage , die Verlagszentrale A. - G. , der „ Vulkan " und schließlich auch
nach die „ Peuvag " , die Zentrale für die Druckereien . Dazu kommt
aber noch , zur Verbindung mit dein Münze nberg - Konzern ,
die Allgemeine Zeitungs - und Zeitfchriitenvertriebs - G. m. b. H.

( A. Z. ) und der Kosmos - Berlag mit seinen Unterabteilungen . Dieser

ganze aufgeblähte Apparat unterhält einen Riesenstab von Sekre -
tärcn und Sekretärinnen , mit Büros und Außendienst , und je ge -
ringer der Nutzen dieses Wasserkopfs ist , desto stärker entwickelt sich
seine bürokratische Betriebsanikeit . Die Schwindsucht des Patienten
ist aber nicht zu heilen ! l�ux- : » I ' niser .

Maßnahmen , die sich aus den Erfahrungen der letzten Zeit als

dringend ergeben haben . Sie sieht vor eine Verschärfung der Has -

tungs - und Straibestiminungcn für die Mitglieder des Borstandcs
und Aufsichtsratcs , eine zisfernmäßige Begrenzung der Mitglieder -

zahl der Aufsichtsräte und «ine Begrenzung der Zahl von

A u s s i ch t s r a t s m a nd a l e ii in einer einzelnen Hand . Zu -

gunsten der Aktionäre soll sich die Reform in der Weise aiisivirken ,

daß die Gesellschaften zur größeren Publizität verpjlichtet werden .

Die Rcichsregierung beabsichtigt , die ' Verordnung iiber die

Aktienreform , die Bantaussicht und die Justizverbilligting nicht be¬

sonders , sondern g e m e i n so m mit der in Aussicht genommen « »

Verordnung über sozial - und wirtschastspolitische Maßnahmen am

22. September zu verössentlichen .

Innerhalb der Reicheregiernng schweben zur Zeit Erwägungen

darüber , inwieweit es angebracht ist , ähnlich wie in Oesterreich , das

laufende Etotsjahr um ein ' Vierteljahr zu verlängern und das neue

Rechnungsjahr am 1. Juli beginnen z » lassen , es also in lieber -

einstimmung mit dem sogenannten Hoover - Jahr zu bringen .
Die Erwägungen sind darauf zurückzuführen , daß es zur Zeit infolge

der unbeständigen Steuereinnahmen fast unmöglich sei, einen über -

sichtlichen und stabilen Etat aufzustellen .

Anhaltende Börsenschwäche .
Starke Rückschläge auf dem Rentenmarkt . — Gänzlicher

Ausfall von Käufern .

Die gestrige Belebung an der Börse mit den verschiedentlichen
Kursousbcsierungcn war nur ein Strohfeuer . Wie schwach dos

Fundament des Kursgebäude » auch bei den heutigen Katastrophen -

kursen noch ist . zeigte sich an der heiitigen Börse wieder deutlich .
wo bei verhältnismäßig geringem Angebot infolge völligen

Ausfall » von Käufern weitere starke Kurseinbrüche ein -

sehten . Ganz besonders schwer wurde heute der Psandbriesmarkt
ia TNitleidenschast gezogen , wo die werte der Gemeinschasts -

gruppe Deutscher Hypothekenbanken gestrichen Brief <d. h. Ange -
bot ohne Kursnotierung ) an den Alatlertasela erschienen . Die

8- proz . . Pfandbriese gingen von 86 bis aus 83 Proz . zurück .

Auch der Aktienmarkt muhte sich ganz erhebliche Kursscnkungen



gefallen lassen . ZG . - Aarben , die gestern fast die Varlgrenz «
( 100 pro, . ) erreich » hotten , sanken bis auf 94 Proz . . Kaliwerke
Salzdetfurth verloren 10 Punkte und sanken bis auf lZS Proz�
während Siemens von lOSVL bis auf 104 Pro, , abbröckelten . Sehr
stark waren auch die Kurseinbuhen bei Gesfürel , deren
Aktien von 57 auf 52 Proz . fielen . RWE . hielten sich etwas besser
und wurden mit ö9 gegen 70 ' A proz . notiert .

Sieirische Putschbilanz .
Die Bekämpfung wurde sabotiert .

Aus den Einzelschilderungen der Wiener Arbeiterpresse ,
die bereits am Sonntagmorgen Berichterstatter in Autos nach
Obersteiermark entsendet hat , ergibt sich, daß die militärisch
organisierte und bewaffnete Heimwehr tatsächlich ein sehr
umfangreiches Gebiet besetzt hielt , in mehreren Jndustrieorten
Vertrauensmänner der Arbeiterschaft , selbst Gemeinde -
funktionäre , verhaftet , Polizisten und Gendarmen entwaffnet ,
die Straßen gesperrt und Maschinengewehre aufgestellt hatte .
Autos wurden angehalten , selbst der englische Paß eines
Mitfahrers nicht respektiert , nur Heimwehr - Passierscheine
galten . Diese Maßnahmen wurden z. B. in dem Wallfahrts -
ort Mariazell auf protestierend ? Fragen nach ihrem Recht und
Grund dahin begründet , in Wien sei „ ein blutiger Kom -
munistenputsch niedergeschlagen worden , die Führer samt den
Obersozis und ihren Zeitungsschmierern baumelten schon auf
der Ringstraße " .

Der Putsch , dessen Ausbruch und Erweiterung die
Staatsorgane nicht gehindert haben — obgleich
z. B. der bloße Hinweis auf die Nähe von Gendarmerie einem
angehaltenen Auto sofort freie Durchfahrt verschaffte , die
Heimwehrleute also Widerstand gegen die Gen -
darmer ie nicht zu leisten wagten — bleibt ein
ernstes Warnungssignal : die Beschießung des Arbeiter -
Heimes Kapfenberg mit Maschinengewehren , und dem
Tod drei sozialdemokratischer Arbeiter als Erfolg , ist ein
tragisches Ereignis . Echt operettenhaft war dagegen
der Ausgang der Pfrimerei — aber mindestens in
gleichem Maße ihre staatliche Bekämpfung ! Um 5 Uhr früh
ist von Wien nach Graz der Befehl zur Entsendung eines
Bataillons Militär nach Bruck gegangen — erst um 9 Uhr
war das Bataillon formiert , erst um ' �1 Uhr ist es auf Kraft -
wagen abgegangen und diese haben zu der 5 4 Kilometer
langen Strecke 2 Stunden 55 Minuten ge -
braucht ! Auch die von Wien um 1 Uhr in Lastautos
abgegangenen Truppen trafen erst am Abend in Bruck ein ,
während man im Auto kaum mehr als drei Stunden dahin
fährt . Das Vaugoinsche Wehrministerium begründet dieses
Schneckentempo damit , daß die Lastautos zum Teil noch von
1915/16 stammen , den Weltkrieg mitgemacht haben , und laut
Borschrift in Unruhegebieten gesichert und abschnittsweise
gefahren werden müsse . . .

Tatsache ist ferner , daß Gendarmerie und Bundes -
Heer als sie endlich aufgeboten wurden , gar nichts getan
haben , um die Heimwehr zu entwaffnen und die Weg -
bringung ihrer Maschinengewehre , Stutzen , Bajonette , Hand -
granaten und Munition zu hindern . Tatsache ist auch , daß
die jetzt als Putschisten verhafteten Generäle Englisch »
Popparitsch und Puchmayr bis vor kurzem aktiv im
Bundesheer waren , daß �sozialdemokratische Abgeordnete
wiederholt im Nationalrat die Sozialistenhetze . Republik -
feindttchkeit und Heimwehrfreundschaft dieser Generäle
gebrandmarkt , Minister V a u g o i n sie aber gerade darauf -
hin besonders protegiert und den Englisch - Popparitsch bei
seiner Pensionierung noch eine der höchsten Auszeichnungen
für — Verdienste um die Republik verschafft hat ! Tatsache
ist , daß die Gendarmeric beim Zusammenbruch des Putsches
in Leoben gegen die angesammelten Arbeiter vorging und
sie unter gemeinen Schimpfwörtern des Gendarmericofsizicrs
vor sich her jagte . . .

Wenn nun ein christlichsoziales Regierungsblatt an -
gekündigt hat , daß man zugleich mit den Putschtruppen den
- - Republikanischen Schutzbund entwaffnen wolle , so muß
man bei dem mindestens verdächtigen Charakter gewisser
Rcgierungsmitglieder und dem schon ganz zweifelsfreien
Heimwehrtum gewisser Landeshauptleute das schärfste
Mißtrauen hegen . Diejenigen , die die Wiederversteckung
der Heimwehrwaffen nicht gehindert haben , werden verdammt

wenig finden . Daß der Schutzbund keine Arsenale hat , ist
durch die zahlreichen Waffensuchen der Heimwehrregierung
Vaugoin - Starhemberg dargetan worden . Eine Entwaffnung
aber , die den Faschisten nicht weh tut , die Arbeiter jedoch voll »
kommen wehrlos macht , wäre nichts anderes , als die Er -

mutigung , das bald zu wiederholen , was jetzt mißlungen ist.
Die Sozialdemokratische Arbeiterpartei Deutschösterreichs

hat oftmals die allgemeine Entwaffnung unter gegen -
Zeitiger Kontrolle vorgeschlagen . Jetzt aber kann es
sich nur darum handeln , denen die Waffen wegzunehmen ,
die nicht zum erftenmal sie gegen das eigene Volk und die
von der erdrückenden Volksmehrheit gewollte demokratisch -
soziale Republik erhoben habenl

Die Gelder von Benesch .
Das Dunkel um Iriedensgesellschast und Liga .

In dem Prozeß um die Gelder der Friedensgesellschaft wurde
heute morgen in der Vernehmung des früheren Prästdialmitglied »
der Friedensgesellschaft , Schwann , fortgefahren . Nachdem er gestern
erklärt hatte , daß die französischen Gelder von der französischen Liga
für Menschenrechte an die deutsche Liga sür Menschenrechte über -

reicht worden seien , damit sie bei der Reich - wahlpropaganda durch
die Schaffung eines mit dem französischen Parlament homogenen
deutschen Reichstages verwandt werden , gab er heute Aufschluß über
die Herkunst und Verwendung der tschechischen Gelder und

seine Beziehungen zur polnischen Gesandtschast .
Schwann ist angeblich mit einem Empfehlungsbrief des Prof .

F ö r st e r für die deutsche Liga sür Menschenrechte im Jahre 1924
nach Prag zum Professor R a d l gekommen , hatte mit ihm Unter -

Haltungen über die Aktivierung der deutschen Friedensbewegung und

erhielt im Laufe der nächsten zwei Jahre in vier Raten 82 000 M. ,
Di« der „ Deutschen Liga für Menschenrechte " zuflössen und in ihren
Geschästsderichten aufgeführt find . Da » Geld wurde für Kongresse ,
Versammlungen und unter anderem auch zur Schaffung eines eigenen
Presseorgans verwandt . Es sei nicht richtig , daß die Zeitschrift der

Deutschen Friedensgcsellschaft , „ Das ander « Deutschland " , aus diesem
Gelde in der Form eines Abonnements von tausend Exemplaren Zu -
Wendungen erhalten habe . Dies Abonnement sei ein rein geschäst »
liches Unternehmen gewesen . KüsterhabeoondemEmpfang
„ ad der Verwendung der tschechischen Gelder g : -
mußt . Auf einen Vorhalt dar Verteidigung bestreitet der Zeuge ,
sich je an offizielle tschechische Stellen wegen Gelder für den

„ deutschen Pazifismus " als solchen gewandt zu haben . Wohl habe

Die meuternde Flotte
Rückfahrt in die Häfen — Milderung des Lohnabstrichs versprochen

London . 17. September .

Am Mittwochabend traf bei der Flotte die Nachricht «in , daß
die Admiralität bereit sei , gewisse Härten , die durch die Soldherab -

setzungen entstanden waren , untersuchen zu lassen . Die Offiziere
ließen die Mannschaften antreten und teilten ihnen die Entfiche ' bung

mit , die mit Beifallsrufen aufgenommen wurde . Dennoch bedurft «

es der ganzen Ueberredungstunst der Offiziere , um die Mann -

schaften zum Dampfaufmochen und zum Seeklarmachen der Schiff «

zu bewegen . Die Besatzungen erhoben Einwendungen dagegen , daß
die Schisse voneinander getrennt werden , was geschehen muß , wenn

sie auf ihre verschiedenen Heimathäfen verteilt werden . Auf ein -

zelnen Schiffen , so meldet der „ Daily Herald " , dauerte es

über zwei Stunden , che sich die Mannschaften mtt dem

Auslaufen ihres Schiffes einverstanden erklärten .

Auf dem Linienschiff „ Valiant " , auf dem zuerst die Unbotmäßigkeit

ausgebrochen war , dauerten die Verhandlungen am längsten . Kurz

nach 22 Uhr lief das erste Fahrzeug , ein Torpedobootzerstörer , aus

der Bucht von Cromarty aus .

Gleichzeitig mit dem Bescheid , daß sie , die Klagen der Mann -

schaften untersuchen werde , ließ die Admiralität auch mitteilen , daß

diejenigen , die sich weigerten , ihr « Pflicht zu tun , streng bestraft
würden . Der Chef des zweiten leichten Kreuzergeschwadcrs , Kontre -

admirol Astley Rujhton , unter dessen Kommando die beiden Kreuze :

gestanden hatten , die Kiel besuchten , fuhr von Kreuzer zu Kreuzer ,
um die Mannschaften an ihre Pflichten zu erinnern .

Die Mannschajten hoffen , daß ihre Lohnforderungen erfüllt
werden . In dem Schreiben an die Admiralität , in dem sie Revision
der Soldherabsctzung fordern , ist gesagt , daß dies « Ersparungen zu

ernsten Härten und zur Unmoral unter d cn Familien
der Seeleute führen müßten . Wenn sie nicht eine schriftliche Ga -

r a n t i e von der Admiralität erhielten , die vom Parlament zu

bestätigen sei , würden sie sich wie ein Mann weigern , ihre Pflicht

zu tun . Sie seien jedoch grundjätzlich bereit , gewiss « Soldherab -

setzungen anzunehmen .

Wie die Bewegung ausbrach .
London , 17. Septemfcer . ( Eigenbericht . )

Der Soldstreik auf den 16 in Invergordon stationierten Schiffen
begann damit , daß die Matrosen sich weigerten , dem Befehl aus

Lichtung der Anker zu entsprechen . Statt dessen setzten sie sich
auf d i e A n k e r k a b e l, so daß eine Ausfahrt unmöglich wurde .

Zugleich brachten sie auf den englischen König ein dreifaches
Hoch aus . Sie wollten damit beweisen , daß ihre Aktion nur als

Protest gegen die Härten der Soldycrabsetzung und nicht als

Meuterei aufzufassen sei .
Die Reduzierungen übersteigen zum Teil 50 Proz .

So erhält beispielsweise die Frau eines einfachen Matrosen bisher

wöchentlich 26 Schilling , nach der neuen Besoldungsordnung nur

13 Schilling . Die Admiralität hat zur Beruhigung mitgetellt ,

daß sich die Kürzung nur auf den Grundsold , nicht aber aus

Familienzulagen und sonstige Gelder beziehe . Insofern betrag « di «

Kürzung „ nur 7,7 Proz . bis 13,6 Proz . " .
Die Disziplin der Flotte ist nach den Erklärungen der Re -

gierung im linterhaus bereits am Mittwoch wieder vollkommen .

Irgendwelche Beunruhigungen werden von n i r g e nd w »' gemeldet .
Wie „ Daily Herald " meldet , lag « n dem Kabinett auch Meldungen

vor , daß auch in der A r m e e und in der P o l i z e i Anzeichen von

Unruhe ausgetreten seien .

Die gelbe presse hetzt .

, London , 17. September .

„ Morningpost " sagt , die Vorgänge hätten Unruhe und Ent¬

täuschung verursacht . Wenn man jic deutlich charakterisieren wolle ,

was heute nicht mehr Mode sei , dann müsse man von Meuterei

sprechen . Im übrigen glaubt das Blatt , daß eine der Hauptursachen

für die Vorgänge darin bestanden habe , daß es bei der Kürz « der

Zeit nicht möglich war , den Mannschaften die Unvermeidlich -

keit der Verminderung der Löhnung klarzumachen . — Etwas

schärfer äußert sich „ Daily Mail " , die in einem Leitartikel von

einen , 24stündigen Streik der Flotte des Königs spricht und mit

den Worten schließt : Ungehorsam gegenüber den Beschlen der Re -

gierung in einer Zeit wie der jetzigen ist ein ebens » ernstes

Vergehen wie in Kriegszeiten .

er besonders auf Anregung des Herrn Lchmann - Rußbiildt
im Jahre 1S24 mit dem damaligen Vorsitzenden der Abrllswngs -
kommission , Benesch . Unterhaltungen darüber gepflogen , ob

es nicht möglich sei, im Interesse der internationalen Friedensbewc -

gung einen internationalen Fonds zu gründen , aus dem die natio -
nalen Friedensgesellschafien gespeist werden könnten . Es sei bei dieser

Gelegenheit zum Beispiel angeregt worden , daß die einzelnen R e -

gierungen einen Teil der für die Rüstungen de »

stimmten Gelder diesem Fonds zukommen liehen . Im

Rahmen dieser Besprechungen sei davon die Rede gewesen , daß die

deutsche Liga für Menschenrechte etwa 100 000 Mark jährlich be -

nötigen würde .
Dem Zeugen wird darauf von der Bcrteidigung ein von ihm

im Jahre 1S23
an Benesch gerichteter Brief

vorgehalten , in dem er des vor einem Jahre mit Benesch geführten

Gesprächs Erwähnung tut und auch von einer Minde st summe
von 300000 Mark spricht . Es ist in diesem Brief ferner die

Rede von der D c n k s ch r i s t der deutschen Liga für Menschenrechte
über die geheimen deutschen Rüstungen , die viel Staub

aufgewirbelt hatte und auch Gegenstand von Erörterungen im deut -

schen Reichstag gewesen sind . Mit dieser Broschüre sei jedoch die

Aktion noch nicht abgeschlossen . Eine persönliche Rücksprache mit

Benesch erscheine sehr erwünscht , um zu erfahren , was eigentlich ge -
spielt werde und um neues Material zu erhalten , damit die Aktion

einen neuen Anstoß erhalte .
Bei der Erörterung dieses Briefes kommt es zu scharfen Zu -

sammenstößen zwischen der Verteidigung und dem Zeugen . Schwann
will sich auf Einzelheiten des Briefes nicht mehr entsinnen und bs -

sonders auch nicht für die Richtigkeit des Satzes über die persönliche

Rücksprache mit dem Ministerpräsidenten Benesch irgendeine Gewähr

übernehmen . Es Hand ! « sich um die Abschrift eines von ihm ge -
schrieben «» Briefes , da könne auch manches hineingeschrieben sein ,
was nicht von ihm stamme .

Als letzter Punkt wird der polnische Geldkomplex er -

örtert . Der Zeuge erklärt , daß er als S p « z i a l i st in O st -

Problemen seit Iahren Mitarbeiter der verschiedenen polnischen

Zeitungen sei . Er habe aber dort nur über Wirtschastssragen ge¬
schrieben . Für Artikel , die von der Pressestelle der Polnischen Ge -

sandtschast bei ihm bestellt worden seien , — es waren nur solche

wirtschaftlichen Inhalts , — habe er im Laufe von sechs Iahren im

ganzen 1600 Mark erhalten . Es sei in früheren Jahren allgemein

üblich gewesen , daßpolnischeRegierungsstellenfürdie
polnische Presse Artikel be st eilten . Der Zeug « be -

streitet , daß das Schiedsgericht wegen der polnischen Gelder der

Deutschen Friedensgesellschast den Rat erteilt habe , ihn in der deut -

schen Friedensbewegung keine Rolle mehr spielen zu lassen .
Die Vernehmung des Zeugen ist damit abgeschlosien .

Tragödie im Grönlandeis .
Deutscher Forscher und sein Begleiter endgültig verschollen .

Kopenhagen , 17. September .
Das mit großer Spannung erwartete Expeditioasschiss von

Dr . Knud Rosmussen „ Sökongen " ist aus seiner Kolonie Thüle in

Kopenhagen eingetrossen . Di « Voruntersuchung , daß man sichere
Mnde von dem deutschen Geologen Dr . Krüger au » Darmstadt
und seinem dänischen Begleiter Aage Vjare bekommen wird bzw .
daß sich die beiden Forscher an Bord befänden , traf nicht zu .

Der Kapitän der „ Sökongen " berichtete , daß beide Forscher im

Sommer 1929 nach Grönland gekommen seien und von Kap ' Aork
au » ihre Expedition nach dem Ellesmere - Land in oem arkti -

schen Kanada antraten . Nachdem sie den ersten Winter wieder in

Thüle verbrachten , brachen sie im Februar 1930 erneut auf . Trotz
der Verabredung , im August wieder nach Kap Bork kommen zu
wollen , um von dort an Bord der „ Sökongen " noch Europa zurück -
zukehren , trafen sie nicht ein und seit dem Abmarsch von

Thüle Hot man nichts mehr von den beiden Forschern gehört . Auf
Veranlassung des Leiters der Kap - Nork - Station wurde dann im

Frühjahr 1931 eine Expedition ausgerüstet , die systematisch
oaz von den beiden Forschern bereiste Gebiet absuchte . Die Expedi -
tion fand aber keine Spur von ihnen , so daß man damit rechnen
müsse , daß ß >wohl Krüger wie Vjare umgekommen seien . Im übr - -

gen berichtet der Kapitän , daß dieser Sommer in Nordgrönland un¬

erhört warm gewesen sei. Weite Gebiete , die sonst unter Schnee

begraben lagen , seien diesmal ohne Schnee gewesen , so daß ein Be -

fahren mit Schlitten völlig unmöglich gewesen sei .

Amerikanische Tokioflieger gerettet .
Auf einer unbewohnten Insel bei Kamtschatka .

New Park , 17. September .

Die amerikanischen Flieger Allen uno M o y l e, die bekarntlich
von Tokio nach Seattle fliegen wollten und seit etwa einer

Woche verschollen waren , sind nunmehr , wie von verschiedenen Seiten

bestätigt wird , heil und gesund auf einer kleinen unbewohnten Insel
im Otjulor - Golf . nördlich von komtschokka , aufgefunden worden . Die

Funksprüche der russischen Küstendampser haben sich in vollem Um -

fange bestätigt . Die Flieger sind von einem russischen Dampfer an

Bord genommen worden und befinden sich aus dem Rückwege . Der

russische Dampser „ Burjat " hat auch einen Funkspruch an Moyles
Braut nach Rivcrsrde ( Kalifornien ) gerichtet , in dem di « Rettung der

Flieger mitgeteilt wird .
_

Orkan über Mexiko .
Verocroz und Santa Rosalia heimgesucht / Etwa 50 Tote

Mexiko . 17. September .

Nach einer Mitteilung au « Veracruz wütete dort ein Orkan .
der großen Gebäudeschaden anrichtete und die Versorgung
der Stadt mit elektrischem Strom unterbrach . Eine Anzahl kleiner

Schiffe im Hafen kenterte und ging unter .
wie erst jetzt bekannt wird , segte am vergangenen Sonnabend

vnd Sonntag ein Wirbelsturm über die Gegend von Santa

Rosalia in Riedertalisoruien dahin . Etwa fünfzig Menschen find
ums Leben gekommen .

Leichenplünderer bei der Klugkatastrophe
Die Opfer von Orsova sämtlich festgestellt .

Bukarest . 17. September .
wie das Blatt „ Unioersul " berichtet , sind die sechs Opfer

des gestern früh zwischen Turn - Severin und Orsova abgestürzten
Lidna - Zlugzeuges von Bewohnern der Gemeinde

Staneicesti ausgeplündert worden . Man . hat bei einigen
Dorfbewohner französische und österreichische Geldscheine sowie

fremde Kleidungsstücke vorgefunden . Die Gendarmerie hat Anzeige

wegen Leichenberaubung erstattet .
wie übrigens einwandfrei festgestellt werden konnte , sind fünf

Todesopfer agnosziert . Außer dem Berliner Rechts -
anwalt Gruner handelt es sich um den wiener Generaldirektor
der Bonicot - Werke , Karl Sternberg . Der dritte Reisende ist ei »

französischer Staatsbürger namens Paul M a r t i n o n , vom vierten

posiagier weiß man nur , daß er zusammen mit Martinon in Belgrad
da: - Flugzeug bestiegen hatte . Der Pilot ist ein Jugoslawe namens
G l o g y t f ch , der Radiotelegraphist ein Franzose namens Daniel .

Lieber Gefängnis als Hunger .
Wozu die Not treibt .

Bei einem Schupoposten vor dem Polizeipräsidium meldete sich
am Donnerstag früh ein 30 Jahre alter Hermann G. und teilte dem
Beamten mit , daß er mit zwei Steinen Fensterscheiben des

Präsidiums an der Dircksenstraße eingeworfen habe . Als
Grund gab er an , und das ist leider die Wahrheit , daß er halb
verhungert sei und festgenommen werden möchte , damit er
endlich im Gefängnis eine warme Mahlzeit er »
halte . Ein ähnlicher Vorfall , der auch der Not zuzuschreiben ist ,
ereignete sich an der Ecke der Danziger und Schliemann -
st r a ß c. Hier warf ein armer Mensch , der keine Schuhe
mehr besitzt und bei diesem Wetter barfuß laufen muß . die
Scheibe eines Schuhgeschäftes ein . nahm aber von den Auslagen
kein Stück , Auch er wollte nur festgenommen werden .

Dagegen waren es Diebe , die an zwei Geschäften in der
Alexanderstraße die Scheiben zertrümmerten und die
Auslagen beraubten . Im Hause Alexanderstr . 56 erbeuteten sie
Damenkonseklion , im Hause Nr . 50 opttsche Artikel .



SA. « Kührer auf Flucht .
Haupträdelsführer der Kurfürstendammkrawalle gekniffen .

Vor dem Schnellschöffengerichi in Charloklenburg beginnt —
wie wir bereits mitteilten — morgen früh um 9 Uhr die verhand -
lung gegen die 44 Hakenkreuzler . die bei den Kurfürsten -
dammkrawallen am vergangenen Sonnabend festgenommen
wurden . Unter den Angeklagten befinden sich zwei S. - A. - Z ü h r e r .
Der HauptrSdelsführer . der Führer der S. - Zl . . Helldorf , wird
allerdings kaum auf der Anklagebank erscheinen . Er ist seit Sonn¬
abend aus Berlin verschwunden , wie sich seht herausstellt , befindet
sich Helldors in ZNünchen . Gegen ihn besteht ein polizeilicher Vor -
führungsbefehl , dem der Herr S. - A. - Führer asierdings kaum Folge
leisten wird .

Ilm Zwischenfälle vor dem Gericht zu verhüten , sind von der
Polizei alle entsprechenden Maßnahmen getroffen worden . Auch das
Innere des Gebäudes dürfte Polizeischutz erhalten .

*
Bon Bewohnern der Steinmetz st raße wird bitter Klage

darüber geführt , daß die sonst so ruhige Gegend seit der Eröffnung
des N a z i l o k a l s im Hause Steinmctzstraße 45 zu einem poli -
tischen Unruheherd geworden ist . Häufig ist es zwischen Haken -
kreuzlern und Kommunisten in der letzten Zeit zu Schlägereien und
Schießereien gekommen . Harmlose Passanten werden von den
braunen Horden überfallen und mißhandelt . Die zahlreichen
blutigen Vorfälle der letzten ' Zeit sollten die Behörden oeranlassen —
endlich die notwendigen Mahnahmen zu ergreifen .

Benimm dich doch !
( Schwerindustrielle Ritte an Herrn Goebbels .

Es ist allgemein aufgefallen , daß der nationalsozialistische . . An-
griff " des Herrn Goebbels zu den antisemitischen Ausschreitungen am
Kurfürstendamm zunächst gor nicht , dann nur kurz referierend
Stellung genommen hat . Er hat sich über . Provokateure " beschwert ,
i ' vbei wir annehmen , daß Herrn Goebbels und den Seinen die

rrvokateurc dieser Exzesse sehr genau bekannt sind . Es ist wie beim

�chaufenstersturin in der Leipziger Straße vor einem Jahre : man
will es nicht gewesen sein , kann doch aber andererseits die eigenen
Leute nicht gut verleugnen . Diese stillschweigende Billi -

g u n g des pöbelhaftesten Landfriedensbruchs durch die Nazipresse ist
besonders schmerzlich für jene Reaktionäre , die von einer „ großen
regierungsfähigen Rechten " träumen . Händeringend beschwört die

schwerindustrielle „ DAZ . " Herrn Goebbels , doch « in einziges
kleines Wort der Verurteilung auszusprechen . Si « jammert :

Was uns aber eigenartig anmutet , ist , daß das nationalsozia -
listischc Organ jede klare Verurteilung jener Vorgänge
vermissen laßt . Es kann nicht im Interesse einer Partei , die sich
selbst als regierungsfähig betrachtet , liegen , mit tumul -

tuöscn Vorgängen wie den genannten in Zusammenhang gebracht
und belastet zu werden . Es ist nach den Erklärungen oller ihrer
berufenen Führer ausgeschlossen , daß die Leitung solche
Aüsjchreitungen dulden oder gar gutheißen könnte . ( ! ! )
Ferner liegt es im Interesse der Bewegung selbst , darüber Klar -
heit zu schaften , ob sie das Prügclheldentum gegen zufällige
Passanten einer Großstadtstraße oder Besucher eines Gastbetriebcs
als e r l a u b t e s M i t t e l des politischen Kampfes betrachtet .

Wir können verstehen , daß dem schwerindustriellen Organ das

strolchhafte Verhalten seiner Bundesgenossen besonders peinlich ist ,

nachdem man in Vraunjchweig das Bündnis mit den Nazis öffent -

lich erneuert Hot . Man ist in den Kreisen der „ DAZ . " so schön

bemüht , nach außen hin storchbeinige Würde und ruhige Gemessen -

heit , wie sie dem gefestigten Besitz ziemt , an den Tag zu legen . Da

empfindet man es besonders schmerzlich , wenn der Rüpelbrudcr zur

Rechten so alle Monieren beiseite läßt . Verschärst wird dieser

Kummer durch dos Bewußtsein , daß dieser und ähnlicher Klamauk

nur durch die graßindustriellen Spenden sür die

Nazis möglich ist . Aber wir fürchten , daß die kummervollen

Ermahnungen der „ DAZ . " an dem unartigen Liebling der Schwer -

industrie spurlos vorübergehen werden . Er weiß , daß und wozu er

von den sinanziellen Hintermännern der „ DAZ . " gebraucht und auch

weiter gesördcrt werden wird .

Kulturarbeit .
25 Jahre sozialistisches Rildungswerk .

Anfang Ottober sind es 23 Jahre her , daß durch Beschluß des

Mannheimer Parteitages der Zentralbildungsausschuß der Sozial -

demokratischen Partei gegründet wurde . Der Zentralbildungsaus -

schuh verwandelte sich nach dem Kriege in den jetzigen R e i ch z a u s-

schuß für sozialistische B i l d u n g s a r b e i t . dessen

Tätigkeit weit über die Grenzen der Partei hinaus anerkannt ist .

23 Jahre sozialistisch « Kulturarbeit ! Das Bildungsstreben der

Arbeiterschaft setzte nicht erst mit der Gründung des Zentralbildungs -

ausschusses und der Arbeiterbildungsausschüsje ein , sondern ist so

alt wie die Arbeiterbewegung selbst . Aber das die Partei seit

23 Jahren eine systematische und gut ausgebaute Bil »

dungsarbeit betreibt , ist ein « Tatsache , die gerade in der gegen -

wärtigen Zeit , in der die radikalen Parteien rechts und links nichts

anderes als die brutal « Gewalt anbeten , nicht nachdrücklich genug

hervorgehoben werden kann .
Der Ernst der Zeit verbietet es , das Jubiläum durch große Fest »

lichteiten zu feiern . Es findet daher aus diesem Anlaß am 3. Ottober

eine Arbeitstagung in Berlin statt , die sich mit der Frage von

besonderen Bildungsveranstaltungen für Erwerbs -

lose beschästigen wird . Am Abend des gleichen Tages wird im

Plenarsaal des Preußischen Staatsrates ( ehem . Herrenhaus ) eine

Kundgebung veranstaltet , in der neben einem Vortrag über

„ 23 Jahre Arbeiterbildung " die Begrüßung der erschienenen Gäste ,

besonders der Vertreter befreundeter Organisationen , erfolgt . Außer -

dem werden die durch das Preisausschreiben des Sozialistischen

Kulturbundes neu gewonnenen Lieder gesungen werden . Als einzige

Feierlichkeit findet am 4. Oktober , mittags 12 Uhr , im Theater der

Volksbühne eine künstlerisch « Veranstaltung statt , in der die Ur -

aufführung de » Chorwerks „ Aufmarsch " von Heinz Tiessm

( Text von Max Barchel ) erfolgt .
Bon den örttichen und bezirklichen Organisationen der Arbeiter -

schaft wird erwartet , daß sie das 2öjährige Bestehen des Arbeiter -

bildungswesen » zum Anlaß nehmen , um durch geeignete Vera : , -

stoltungen ( Versammlungen mit Gesangsumrahmungen . Referaten

usw . ) die kulturelle Bedeutung des Sozialismus zu betonen und die

überlegenen geistigen Kräfte der sozialistischen Bewegung den geist -
und kulturlosen Gewaltmechodcn der Nationalsozialisten und Kom¬

munisten gegenüberstellen .

Die Haftbefehle gegen Dr . Wolf und Frau Zacobowih sind nun -
mehr auch formell ausgehoben worden , da Fluchtverdacht nicht mehr
begründet erscheine . In der Sache selbst siird zur Zeit die ärztlichen
Sachverständigen mit der Bearbeitung der sehr umfangreichen
Materie ftejchäjftgt .

Die Volksb
Georg Kaiser : ,

Tote Menschen werden begraben . Tote Stücke werden ausge -
graben . Bei der theatralischen Leichcngedächtnisfeier wird man
etwas stutzig und schwermütig . Denn das Tote und Wicdererwcckte ,
dem nach einem freundlichen Lateinerspruch nur Gutes nachgesagt
werden soll , will vor der Ewigkeitsprobe nicht bestehen . Ueber dieses
Zeittheater , das vor zehn Jahren auffällig , ja sensationell modern

war , hat die Zeit sehr unbarmherzig hinweggewischt .
Dem Zuschauer , der ohne literaturgeschichtlichc Belastung in die

Volksbühne kommt , scheint es , als ob Georg Kaisers einstmals ganz
fanatisch vorgetragene Menschenliebe «ine moralische Fastnachts -
marotte gewesen sei . Der Dichter muß weltfrmed und nicht nahe
genug der Wirtlichkeit dagestanden haben . Denn es klingt heute
unwahrscheinlich , daß ein Pfandleiher die Gashähne seines Geschäfts
nur deswegen öffnet , weil er sich mit hartherzigen Gcldleuten und

Polizei und Schieber nicht vertragen kann . Dieser Pfandleiher ist
eine besonders ausgeklügelte Type Kaisers , er ist der Vertreter einer

Ueberschwcnglichkcit , die an die großen und lauten Zeiten des Ex -
pressionismus erinnert . Dabei ist er ein ausgeklügeltes Literatur -

Produkt . Im Acußeren ähnelt er den Zinsenkrotzern , die Balzac
so gern schilderte , und im Innern soll er der Trompeter der höchsten
Sittlichkeit sein . Das Probelm löst sich noch der Formel : der Pfand¬
leiher ein Edelmann , der Edelmann «in Wucherer .

Der Psandleiher findet in einem bei ihm versetzten Frack einen

Brief , der ihm Einblick in ein drohendes Unglück gewährt . Der
Kommis nämlich , der den Frack versetzte , ist ein Schürzenjäger ohne
Gewissen . Er Hot nichts dagegen , daß eine von ihm verführte Steno -

typistin ins Wajfer gehen will .
Der Psandleiher macht es sich zur heiligen Pflicht , das brave

Mädel zu retten . Dabei ergeht es ihm aber miserabel . Er wird als
Dieb verdächtigt , verhaftet , verprügelt , die Konzession wird ihm ent -

zogen . Seine Nächstenliebe geht also vor die Hunde . Dagegen rettet

sich das zu rettende Mädel , dem der Psandleiher unermüdlich »ach -
jagt , in eine hübsche Philiftcrche mit Psarrerssegen und Harmonium -

begjieitung . Noch sicherer schießt der Verführer den Vogel ab . Aus

„ Ein Mann hat sich erhängt . "
Wallner - Theater .

In einer Zeit der Krise , der Urstwertung und Zertrümmerung
alter politischer , wirtschaftlicher und kultureller Begriffe interessiert
das Einzelschicksal in seiner seelischen Verflochtenheit wenig , wenn
es nicht als Symbol für breite Gcsellschaftsschichtcn gelten kann . Der

Mensch ist nicht mehr der Regisseur der Geschehnisie , sondern er wird

getrieben . Das Zeittheater enttront den herrschenden Menschen , aber
es muß schließlich Menschen auf die Bühne stellen und nicht Chargen ,
die politische Zeitungsartikel sprechen . Dies vergißt Alfred
Herzog .

Er greift sich einen interessanten Fall heraus und will an ihm
allerlei demonstrieren . Diesmal handelt es sich um die Reichs -
marine . Der Obermatrose Becker erhängt sich , weil er gegen einen

Vorgesetzten tätlich vorgeht und dadurch die Anwartschaft auf seine

Zivilversorgung verliert . Er fällt als Opfer einer gemeinen politi -
sehen Intrige . Den mißliebigen Mannschaften werden kommunisti -
{che Zeitungen in die Schränke bugsiert , damit man gegen sie vor -

gehen kann . Das ausführende Organ ist ein Sozialdemokrat , und
die Offiziere benehmen sich schwarzwcißrot , republiktreu oder sowjet -
freundlich .

Die Tatsache als solche soll für sich sprechen . Das Warum wird

nicht untersucht . Hier interessiert nicht einmal der Fall so sehr wie
das Milieu . Herzog behandelt das Stück wie eine dialogisierte Re -

portoge . Eine Menge Menschen vermitteln ein Bild von den Strö -

mungen in der Marine , aber man vermißt den Mittelpuntt , um den

diese Strömungen rotieren . Das Milieu erdrückt die Handlung und

hat sich selbstherrlich gemacht . Herzog gibt zu viel und bringt sich
deshalb um Wirkungen . Darüber helfen ihm auch zeitoktuellc Glossen

nicht hinweg . Seine starte dramatische Begabung zeigt sich im Auf -
bau der einzelnen Szene , aber der Atem reicht nicht für das Ganze .
Er erzielt Applaus , weil er politische Gemeinplötze wie ein « Stretta

herausschleudern läßt , doch diese Sentenzen sind nicht notwendiger
Ausdruck des einzelnen . Es ist ein anklagendes Spiel , ein politisches

Spiel , dem die entscheidende Richtung fehlt .
Die Aufführung unter Hans A l t m a n n s Regie bietet keine

überragenden Leistungen aber ein gut geschlossenes Ensemble . Robert

Müller , Rathmann , Radolf und Segtrop sind mehr als Typen .
F. Seh .

„ Vom Alex bis Zoo . "
Revue im „ Alauen Dogel " .

James Simon , der über die deutschen Grenzen hinaus
bekannte Mäzen und Philanthrop , vollendet heute sein achtzigstes
Lebensjahr . Er wurde in Berlin geboren , besuchte das Gymnasium

zum Grauen Kloster und trat 1876 in die Baumwollgroßhandlung
Gebrüder Simon ein , deren Chef er bis zu seinem Ausscheiden am
1. Januar 1927 war .

24 jüngere Berliner haben sich zusammengetan und spielen unter
der Regie von Rosa Batet ti einen Berliner Querschnitt in zwölf
Bildern — «ine Kabarettrevuc . Hier gibt es keine Balletts , keinen

Schausprung , keine Ausstattung , Traugott Müller hat die

Bühnenbilder mehr angedeutet als ausgeführt . Es ist also alles auf
das Wort , auf den Chanson und die Ausübenden gestellt . Man hat
eine zusammenhängende Handlung gebraut , in deren Mittelpunkt ein
Heiratskandidot aus Pinne steht . Er wird von einer Gesellschaft von
Ganoven zu einem smarten Berliner Schieber umdrcssiert . Doch aus
den Rahmen kommt es incht an . die 5) auptsache ist , was darin

präsentiert wird . Die phantastische Ganovenwelt , die am Alexander -
platz in der Näh « der aussortierten Berolina haust , ist weniger ge-
Jungen als die Persiflage des Westens . Was da an Ulk und Satire ,
an Ein - und Ausfällen serviert wird , ist nicht mehr immer neu .
Aber da diese Revue ja wohl auch für die guten Leute aus der Pro -
oinz bestimmt ist , die nach Berlin kommen , um ihr « Senfitionen zu
eyseden , mag es hingehen . Eine Reihe guter Chansons schlugen ein .
an erster Stell « Halali , ein Duett vom Jägerhütchen in WW. , jehr
gefielen auch ein Eintänzerchanson und das Couplet eines Zeitungs -
Händlers . Die leer « Nationalgalerie , die als Liebeestelldichein be¬

nutzt wird , die Szene in der Passage und die Seelenmassaze , die

drastisch vorgeführt wird , mögen als charakteristisch hervorgehoben
werden . Ein ganzer Erfolg war die Parodie eines hypermodernen
Gerichtsbetricbes in Moabit .

Unter den 24 prägten sich einige «in . Ein paar Namen seien
genannt : Roma Bahn als Bardame und Klaffefrau , Eberhard
K l e i n d o r f f als moderner Apache , Karl S t e p a n e ck, der R' ch -
ter , Ruth Lohberg , das Madchen aus dem Westen und Lotte

Plüvtjch , die Kesse aas dem Osten . ei.

»hne eröffnet
Nebeneinander "

Oer Dummheit der Schwachköpfe holt er eine Filmgeneraldirektors -
«xistcnz heraus und dazu noch die Diva , das blonde Prachtexemplar
der Bollschlankhsit und Niedertracht . So spielt eben dos Naben -
einander der Lebenskolportage .

Schon als das Stück cntftano , benutzte es abgenutzte Stoff « und
einen Wirklichkeitsblick , wie er nur den filmischen Drehbuchliefe -
ranten anhaftet . Es handelte sich schon damals nur um das

Kaisersche Birtuosentum im Vorführen solcher ausgetüftelten Kitsch -
kindlich ? eiten .

Also mutz der Regisseur Karl Heinz Martin glaubhaft machen ,
was so verlogen erfunden wurde . Bei den grotesken Szenen ge -
lingt ihm das am besten . Sie sind eine Augenschau , deren Methode
die Großaufnahmen des Lasters von Ijollywood zu uns importierte .
Die stilleren Gefühlspartien werden dann ganz lächerlich . So ge -
raten unerträgliche Töne in die Ausführung , vor allem ein olles ,

unehrliches Theoterspielen mit einer zur blonden Filmbestie aufge -
takelten Kulissenreißerin .

Schön dagegen , einfach und trotz der zu oick aufgetragenen
Elendsmaske und aufgezwungenen Rührseligkeit spielt Peter L o r r e
den Pfandleiher . Die Tapferkeit , die tastende Jenseitigkeit , das Ent ,

wurzeltfein aus der Nüchternheit , all diese Gesühlsmoment « be -

herrscht Lorre so meistervoll , daß er seine gefährliche Rolle in eine

bewegende Charaktersiudic verwandelt . Ernst Busch entwickelt sich
außerordentlich . Als Verführer und Filmmanager die internationale

Schablone vermeiden , beinahe Natur werden , das ist schwierig . Es

spricht für Busch , daß er nicht widerwärtig wird , sondern imponiert .
Martin hat den Blick für die Schauspielerbegabungcn . Er hat

jetzt eine ordentliche Truppe beisammen . Er hat die gute , sehr bil -

dungssähige sentimentale Inge C o n r a d i und den frischen Lieb -

Haber Josef Dahmen und Körchow und Mainzer , diese

kräftigen Komödiantentemperamcnte , die olles schaffen : Menschen -
gcsundheit und auch Menschennarrentum .

Röchus G l i e s e hat die bunte Bühne , zu der die Kolportrge
paßt , sehr geschickt aufgebaut . Max Hochdorf .

Das Archiv für Volksbildung .
Das Archiv für Bolksbildung im Rcichsminifterium des Innern ,

Berlin NW . 49 , Platz der Republik 6, eine Arbeitsstelle für die

außcrberusliche Erwachsenenbildung , hat eine Umorganisation und

Erweiterung erfahren . Die Sammlungen stehen jedem Interessenten ,
der sich über den ernsthasten Zweck seiner Studien ausweist , an Ort
und Stelle unentgeltlich zur Verfügung . Bücher und Zeitschriften
können in unbegrenztem Umfange gegen Ersatz der Versandkosten
auch nach auswärts verliehen werden . Auskünfte über Organi -

fation und Schrifttum des deutschen Erwachsenenbildungswesens
werden gegen Erstattung der Selbstkosten erteilt . Das Archiv ver -

öffentlicht einen vierteilen „ Nachweiscr für das deutsche Volks -

bildungswesen " , dessen die Abendoolkshochschulen und die Volts -

Hochschulheime umfassende Teile käuflich erworben werden können .

Die vom Archiv zusammengestellte Bibliographie der Bücher und

Zeitschriftenaufsätze über dos Erwachsenenbildungswesen erscheint
zweimonatlich in der „ Freien Bolksbildung " , Frankfurt a. M. Da

�
m Deutschland das Archiv die reichste Zusammenstellung de� . �I
Materials über die verzweigte Bildungsarbeit an Erwachsenen

besitzt , ist es für jeden auf diesem Gebiet Arbeitenden eine hervor -

ragende Auskunftsstelle .

Kunstmäcen und Philanthrop .
Frühzeitig begann er Kunstwerke zu sammeln . Er ist einer

der feinsinnigsten Kunstkenner und hat großen Einfluß auf die Ge -

ftalwng des Berliner Museumswesens ausgeübt . Den

staatlichen Museen machte er reiche Zuwendungen . Dem Kaiser -

Friedrich - Muscum hat er bei dessen Eröfsnung 1994 seine kostbar «

Sammlung italienischer Renaissancekunst gestiftet .
Kein Geringerer als Wilhelm Bode , mit dem James Simon stets
in innigem Kontakt stand , gab seiner Bewunderung sür sein groß -

zügiges Wirken zum Besten des Berliner Museumswesens Ausdruck .

Im Jahre 1929 machte James Simon seine reiche Sammlung
altdeutscher Kunst dem neuen Deutschen Museum zum G« '

schenk , ein würdiges Gegenstück zu der Renaissancesommlung im

Kaiser - Friedrich - Museum .
Große Verdienste erwarb sich James Simon um die Arbeiten

der Deutschen Orient - Gesellschaft , deren Mitbegründer
er war und deren Ausgrabungen er in reichstem Ausmaße finan -
zierte . Die Köpfe der Königin Teje und der so populär gewordenen
Königin Rofretete in den Staatlichen Museen sind seine Schenkungen .

James Simons Wirken gilt in hohem Maße auch dem sozialen
Gedanken . Berlin verdankt ihm die Schaffung der beiden ersten
Voltsbäder : das Kolbergsr Kinderheim und der Berliner Verein

zum Schutze der Kinder gegen Mißhandlung - find feine Schöpfungen .
Er hat den Berliner Berein für Ferienkolonien ausgebaut .

Im Jahre 1991 gründete er den Hilssverein der Deutschen
Juden , an dessen Spitze er seit dreißig Jahren steht und der dank

seiner weitsichtigen Führung zu einem wichtigen Faktor im jüdischen
Hilfswerk in Deutschland . Osteuropa und im Orient geworden ist .

kst
Im Deutschen Museum , in den Räumen der von James Simon

geschenkten Sammlung von Bildern und Plastiken , wird «ine

Bronzebüste des Jubilars aufgestellt , ein Werk der Bildhauerln
Tina Haim - Wentscher . Der Amarna - Soal des Asgyptischen
Museums erhält die Inschrift :

1997 —1998 Amorna 1911 —1914 .
I >. phil . h. c. James Simon schenkte

Der Deutschen Orient - Besellschast die Grabungen
Dem Museum die Funde .

Der Znlernalionale Geographenkongreß wurde Mittwoch durch
den Unterrichtsminister Ma . io Roustand in der Kolonialausstellung
in Paris eröffnet . Der Minister gedachte in seiner Eröffnungsrede
auch der Männer , die , wie Humboldt und Ritter , o. !s Begründer der
modernen geographischen Wisseirschast zu gelten hätten .

Edison « Gesundheitszustand bedenklich . Wie der Edison be -
bändelnde Arzt mitteilt , verschlechtert sich der Gesundheitszustand
Edisons seit etwa einer Wache von Tag zu Tag .

DaS ldomödieichauS beginnt die Mnterspielzcit am 1. Oktober nit
einem Gastspiel , und zwar mit der Ilraussührung de « nrusitalischeN Lust -
spiel « „ Liebling adieu " von Max Vertusch und Lothar Sachs , Musik
und Gesangstexie von Willi Rosen .

Im Schlller - Theater geht Freitag die Posse 109699 Taler " mit
Luc! ? Mannheim in der Hauptrolle in dieser Spielzeit das erstemal In
Szene .

Zjvonne Gcorgi und Harald Krcutzberg eröffnen die Reihe der dies -
föhrigen Tcnzmatirtecn der Jolkeduhn ? . Tie treten Sonntag , den 27. Erp -
tcmbcr . vormttiags U' i Uhr , im Theater am Bülowplatz auf . Platzkarten
lauck, für Nichtmitglicdcr der Volksbühne ) zum Preise von 3, 2 und 1 M.
bei Werchcim , Ttctz , Bote u. Bock sowie an der Theatcrkoge .



Oer Gtillegungsdruck .
Gegen Arbeiter , Gemeinden und Regierung .

Die durch ihren Abbau berühmten vereinigten Stahlwerke
wollen jetzt auch die Hütte Phönix in dem Dortmunder Stadtteil

Hürde stillegen . Mit dieser Stillegung würden Tausende von
Familie » hart betroffen und der Stadtteil Hörde wirtschaftlich
vollkommen ruiniert werden .

Die Vertretet der drei Gewerkschaften sowie Vertreter der Ge -

schäslswell wurden beim Regierungspräsidenten vorstellig . Ober -

regierungsrot 5 r i h versprach , nichts unversucht zu lassen , um diese
Stillegung auszuhalten .

wie hugcnbergs TU . meldet , sind inzwischen drei Vertreter des

„ Phönix " , d. h. der vereinigten Stahlwerke nach Berlin gefahren .
um sowohl den Reichswirtschastsminister als auch den Reichsfinanz .
minister darüber aufzuklären , wie sich eine Stillegung des

Härder Werkes aus die gesamte Wirtschaftslage auswirken würde .

Die „ W irtfchaftskapitäne " sind also trotz der An -

Wendung des vielgepriesenen Allheilmittels des Lohnabbaues a m
Ende ihres Lateins . Sie bedrohen durch „vorsorgliche - Still -

legungsantröge die wirtschaftliche Existenz unzähliger Arbeiter -

familien und die ihrer Gemeinden und zwingen so die Regierung
ihren Unternehmungen aufzuhelfen .

Dieselben Kreise , die die Regierung veronlaßten , den Lohnabbau
zu fördern , müssen ihr jetzt gestehn , daß mit Lohnabbau
nichts geholfen ist . Die Regierung soll jetzt weiterhelfen ,
sie muß Helsen , da die Wirtschastsführcr es verstanden haben , das
Leben der Arbeiterfamilien wie das der Arbeitergemeinden mit von
ihrer Wirtschaft abhängig zu machen . Aus dieser Sachlage müßte die

Regierung , die im Interesse des Allgemeinwohls und der öffent -
lichen Sicherheit liegenden Konsequenzen ziehen und sich
nicht mit der Unterstützung der Unternehmer begnügen , sondern
deren Wirtschaft der notwendigen Kontrolle

unterwerfen .

VomfranzösischenGewerkschastskongreß
Zouhoux wehrt Angriffe ab .

Paris , 17. September . ( Eigenbericht . )
In der Mittwochsitzung kritisierte der frühere Sekretär

Dumoulin die Tätigkeit der Bundesleitung und trat für einen

Einigungskongreß ein . Er wandle sich gegen die Zugehörigkeit
Jouhaur ' zur franzosischen Völkcrbundsdelegation , da die Arbeiter¬

klasse im Völkerbund nicht gerecht vertreten sei . Die Politik
der Zugehörigkeit zu Regierungskommissionen könne nur fortgesetzt
werden , wenn olle Fragen , die sich aus ihr ergeben , vom Kongreß

genau geprüft feien . Insbesondere lzabe er , der Redner , kein

unbegrenztes Vertrauen mehr zu der Locarno - Politik Briands .

Auch der nächste Redner , ein Vertreter des Postbeamtenverban -

des , griff die Geschäftsführung der EGT . an . Seine Kritik richtete

stchbesondersgegenJouhaux , als der einzig maßgebenden
Persönlichkeit des Vorstandes , der sich die anderen Mitglieder unter -
ordneten . In bezug auf die Beseitigung der Arbeitslosigkeit und der

allgemeinen Wirtschaftskrise erklärte der Redner , daß eine inter -

nationale Aktion nur Zweck habe , wenn sie überall durch nationale
Aktionen der Arbeiterklasse unterstützt werde .

In seiner Antwort auf dem Gewerkschaftskongreß rechtfertigte
I o u h a u x in meisterhafter Weise die Geschäftsführung des Vor -

standes und widerlegte die gegen ihn erhobenen Vorwürfe in bezug

auf seine Zugehörigkeit zur französischen Völkerbunds -
d « l e g a t i o n.

Iouh aux sprach zunächst sein Erstaunen darüber aus , daß

verschiedene Vorredner ihn persönlich und die Politik der EGT . an -

gegriffen haben , obgleich sie selbst früher im Vorstand diese Politik

unterstützt und mit ihm loyal zusammengearbeitet haben . I o u h a u x
gab zu , daß die Ergebnisse nicht immer den Erwartungen entsprochen

haben , das aber sei noch kein Grund dafür , die Aktion der EGT .

zugunsten der Forderungen der Arbeiterklasse in Grund und Boden

zu verdammen . Man habe eine andere Politik oer -

langt , aber niemand habe präzise Vorschläge dar -

über gemacht . Die Hauptschuld an den geringen Ergebnissen

trage die Weltwirtschaftskrise . Für ihre Beseitigung gebe es kein

nationales Heilmittel .
Die Leiden der Well und besonders der Arbeiterklasse seien

darauf zurückzuführen , daß man hartnäckig auf dem Gebiet der

nationalen Lösungen bleiben wolle . Es müßten jetzt Maßnahmen

ergriffen werden , die , wenn sie auch nicht das Heil bringen , doch
die Existenzbedingungen der Arbeiterklasse verbessern werden .

Iouhaux rechtfertigte auch die Aktion des Internationalen

Arbeitsamts , dessen Schaffung von der Arbeiterklasse selbst

gefordert worden sei. Wenn das Amt noch nicht mehr erreicht habe ,

so liege das vielleicht daran , daß es für die Aufnahmefähigkeit der

Arbeiterklasse zu schnell gehandelt habe . Er selbst habe nicht immer

in Kreisen , in denen er Enqueten vorzunehmen hatte , den not -

wendigen guten Willen gefunden .
In bezug auf sein Mandat in der Völkerbundsdelegation er -

innerte Iouhaux daran , daß er nach dem Rücktritt Paul Boncours

im Jahre 1928 gleichfalls habe demissionieren wollen . Der Landes -

ausfchuß der EGT . habe ihn aber aufgefordert , auf seinem

Posten zu bleiben , ohne Rücksicht auf die politische Einstellung
der verschiedenen Regierungen .

Wenn der Kongreß jetzt einen anderen Beschluß fassen wolle ,

so werde er sich gerne unterwerfen . Er erklärte von neuem , daß ,
wenn er in Genf nicht volle Handlungsfreiheit habe , er

selbst seinen Posten niederlegen würde . Iouhaux verteidigte sich
dann noch gegen den Vorwurf , daß er in Genf über andere Fragen
diskutiert habe als diejenigen , über die er die Gewerkschaftsorgani -

fationen unterrichtet habe . Er habe fein Mandat immer in dem

Sinne ausgeübt , in dem ihn die Mehrheit beauftragt hatte .
Die Rede Iouhaux ' wurde mit großem Beifall auf -

genommen . Darauf erfolgte die Abstimmung über den Rechen -

schaftsbericht . Das Ergebnis wird in der Vormittagssitzung am

Donnerstag bekanntgegeben werden .

Wirischast !
Bei der Gruppe Nordwest .

vom 3 um 1929 bis 1. August 1931 haben sich die Belegschaften
der Gruppe Rordwesl von 220 000 auf 133 600 Arbeiter verringert .
In den nächsten Wochen dürften weitere 8000 Personen arbeitslos

werden .

In Hamburg sind gegenwärtig 13S00 Seeleute erwerbslos ge .
meldet . In dieser Ziffer sind die ausgesteuerten Seeleute nicht ein -

begriffen , so daß die Zahl des stellungslosen Schiffspersonals be -
deutend höher ist . Ebenso leiden die Hamburger Hafenarbeiter
schwer unter der Erwerbslosigkeit , da sie bestenfalls drei Schichten
in der Woche arbeiten .
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Donnerstag , den 17. September 1931 .

Berlin .

Die Brille (Prof . Dr. Paul Wätrold ) .
Flötenmusik .
Jugrendstunde ( Novalis ) ,
Luftbummel durch Europa .
Zwischen Wilmersdorf und Hollywood ( Paul Morgan ) .
Volkstümliches Orchesterkonzert
Wirtschaftsrundschau .
Aus Le Th6atrc , Genf : „Fidelio *4. Während der Pause nm 22. 00 Tages¬
und Sportnachrichten (I).
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten (II).
Anschließend aus dem Eden - Hotel : Tanzmusik .
Berlin - Witzlcben : Nachtkonzert .

Königswusterhausen .
Pädagogischer Funk ( Martin Ehlies ) .
Deutsche Volksbräuche (III ) ( Dr. Wildhagen ) .
Bevölkcrungsproblerae des Grenz - und Auslandsdeutschtums ( Dr. Thal¬
heim) .
Aus der Praxis des Arbeitsrechts ( Ministerialrat Joachim ) .
Wetter für die Landwirtschaft .
Englisch für Fortgeschrittene .
Stunde des Landwirts .
Wetter ( Wiederholung ) .
Hamburg : Aus Hannover : Manöverkonzert
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Wetter für Berlin : Fortdauer des feuchtmilden , meist trüben

Herbstwetters mit nur unbedeutenden Niederschlägen , schwache Lust -
bewegung . — Für Deutschland : Im Süden zeitweise aufheiternd ,
sonst allgemein trübe und mild , nirgends stärkere Niederschläge .

Sctanlmocil . für dl« Redaktion : Rich. B«rnlt «i », Berlin : Anzeigen : Tb. «locke ,
Berlin . Berlag : Vorwärts Verlag <5. m. b. S- , Berlin . Druck: Vorwärt , Buch.
druckerci und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW 68. Lindenftralie 2,

Lierzo 1 Beilage .
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StiulaulQaße Aei tbutosü

Pädagogisches ' IntermezzoHeinrich Heining :

Prospekt .

„ Erziehungsheim für Knaben . Internat , herrliche Loge im ®c -

birge . Nichtversegte sparen ein Jahr . Indimduelle Behandlung .
Streng nationale Erziehuno . Verpflegung aus eigener Landwirt -

sck)aft . Prospekt kostenlos . "
Das kostenlose Werbebuch brach alle Widerstände . Die be -

bilderten Seiten enthüllten mit koloriertem Raffinement eine para -
diesischc Landschaft . Zimmcrinterieurs boten sich auf geduldigem Pa -
pier als Inbegriff heimischen Wohlbehagens . Dis Mißtrauen buben -

hafter Skepsis oerflog vor den Lockungen photographierter Fußball -
spiele .

Auch das Geschriebene traf seine Opfer . Die Eltern sahen schon
hinter der in Ganzseitenformat kunstvoll aufgebauten Statistik der

Priisungsersolge ihren wissenschaftlich approbierten Sohn . Die land -

wirtschaftliche Milieuschilderung war das Meisterstück des Reklame -

chefs : man hörte , im Geiste , die Kühe blöken und die Hühner gackern ,
man roch , im Geiste , die freundliche Atmosphäre der Ställe und sah ,
auch im Geiste , den rapiden Wachsprozeß zarter Knabcnkörper . Di «

mütterliche Sorge kapituliert « vor dieser Kunst .
Somit : die Solidarität zwischen dem Vater als zahlendem ,

der Mutter als überzeugtem und dem Sohn als zu erziehendem
Mitglied der Familie war hergestellt . Der individuellen Behand -
lung in herrlicher Lage im Gebirge , der streng nationalen Erziehung
und der Mastkur stand nichts mehr im Wege .

Lokales .

Drei gelb « Backftcinvillen bargen die profpektierten Tatbestände ,
auf deren fruchtbarem Boden die geistige und körperliche Verwand -

lung sich vollziehen sollte . Der Besitzer , pädagogischer und kauf -
männischer Leiter in einer Person und Propagandist dazu , bewohnte
zwischen Internat und Schule das mittlere Haus , in dessen Parterre
sich , mit der Diskretion eines soliden Luxus , die Empsangsräume
für neugierige Eltern feilhielten .

Im Internat verteilten sick) Sekretariat , Küchen , Speisesaal und

Zöglingszimmer auf drei Stockwerke . Als entscheidendster Eindruck

hastet , lebenslang , ein Geruch in der Rase , der jeden erinnernden
Gedanken mit Nachdruck und zwangsläufig begleitet . Zu beiden
Seiten eines dämmerigen Korridors im dritten Stockwerk reihten
sich die meist dreibettigen Zöglingszimmer , die kah/er , nüchterner
und sachlicher waren , als das werbende Bilderbuch oennuten ließ .
Jede Tür zierte in Mannshöhe ein kleines , mit einer Glasscheibe
versehenes Löchlein , dos ju jeder täglichen und nächtlichen Gelegen -
heit und Stunde der pädagogischen Schildwache unbeobachteten Ein -
blick gewährte . Di « Existenz dieses verglasten Loches ist , nach dem

Geruch , der nächste entscheidende Eindruck .

Die Schule war ein für landläufige Begriffe intimes Lokil .

In winzigen Klasienzimmern gruppierten sich neckisch verschnitzte
Bänke , die samt und sonders den Eindruck erweckten , als seien sie
antiquarisch gekauft . Im Keller lagen , zu einem Raum gesellig
kombiniert , Turn - und Chemiezimmcr . Der Zeichensaal lag unter
dem Dache ; hier wurden auch die Haare geschnitten .

Hinter dem Hof , dreißig Meter im Quadrat , lag die Landwirt -

schaft . Eine Kuh langweilte sich im monotonen Gemccker einer allen

Ziege , die sich wiederum ihrerseits durch ein Dutzend klagender
Hühner belästigt fühlte .

Tagewerk .

Wenn um 6 Uhr früh der schmerzlich klingende Weckruf ver -

klungen war , spähte schon das vorschristsmäßig wachsame und un -

vorschriftsmäßig schläsrige Auge des Postenstehers durch dos ver -

fluchte Glasloch . Die Waschemzitisn vollzogen sich mit militäri -

scher Oberslächsichkeit . Nach Genuß einer landwirtschaftlichen Brühe
war Appell . Man appellierte an die Anwesenheit der Erziehung ? -
objekte . Wer fehlte , war krank oder ausgerückt . Ausgerückte kehr -
ten nicht zurück . Kranke hingegen schnell , da sich mit Sem Kranksein ,

nach einem unerforschlichen pädagogischen Ratschluß , notwendig der

Genuß einer vom Direktor erfundenen Medizin verband , deren Gc -

schmack grauenvoll war und deren Wirkung Bettlägerigkcit nicht ge -
stattete .

Der Unterricht entwickelte sich nach den Gesetzen einer primi -
tiven Paukmethode . Wer Seite 38 heute nicht begriff , begriff sie
morgen oder in drei Wochen , da er sich so lange an sonnigen Nach -
Mittagen mit den Geheimnissen von Seite 38 zu befassen hatte , bis
er sie und sie ihn erfaßte . Dieses System galt für alle Disziplinen
ohne Unterschied der geistigen Bezirke . Die individuelle Behandlung
oerlor ihren �Zrospektzauber .

Di « streng nationale Erziehung fand ihren Ausdruck in spart -
lichen und turnerischen Bemühungen . Der eigens hierzu engagierte
Feldwebel im Bratenrock setzte die ganze Autorität seines Vollbartes

ein , den einer streng nationalen Erziehung würdigen Ton zu finden .
Im übrigen galt auch hier die Paukmethod « . Wer nicht konnte .
mußte noch einmal . Das war der Sinn dieser Welt .

Die freudvollen Elemente des Tageswerkes fanden in einer

mittaglichen Freistunde ihren Höhepunkt . Freilich war man nicht
ohne Aufsicht . Aber mit List und Tücke konnte man sich Wahrheiten
von wegen der Landwirtschaft usw . ins Ohr sagen . Das wirkte

befreiend .
Wenn sich in sogenannten Arbeitsstunden , in denen man sich

um den geistigen Besitz von Seite 38 zu bemühen hatte , der Abend
senkte , war man nach der Fütterung im Geruch « des tristen Speise -
saales froh , sich in das streng nationale und entsprechend harte
Militärbett legen zu können . Mit der Pointe eines scheu über die

geographische Entfernung der Betten hinweggcflüstertcn Knaben -

witzes schlief man ein bis zum schmerzlich klingenden Weckruf .

Lehrkörper und Kameraden .

Der Lehrkörper war das absolut unselbständige Handwenv .
in der Hand des Direktors . Er hatte als Arbeitgeber diktatorische
Gewalt . Wer nach privaten Erziehungsgrundsätzen zu unterrichten
sich erkühnte , bezahlte diesen Mut mit einer Kündigung . Der Druck

dieser wirtschaftlichen Abhängigkeit gab dem Gesicht des Lehrkörpers
seine Züge . Es war alt , grau und müde .

Die Zöglingsschar bildete sich aus drei Gruppen : die notorischen
Dummköpfe waren die besten Turner , die notorischen Faulpelze
waren die besten Kameraden , die neroös « n Knaben waren g>Le
Schüler , ober miserable Turner und scheu « Kameraden .

Der Antisemitismus trieb in dieser Knabenwelt symptomatisch «
Blüten . Wenn ein Federhalter oder eine Zahnbürste gestohlen war ,
kamen als Opfer der peinlichen Recherchen von vornherein nur die

jüdischen Kameraden in Frage . Viele Exzesse dieser Art mit ihrer
nächtlichen Gerichtsbarkeit trafen bei der Entdeckung durch den
direktorialen Krasthuber eine merkwürdig milde Gesinnung .

Achtung , Ausnahme !

Als Szenerie wurde bei sonntäglichen Ausflügen eine herrlicys
Wgldkulisse gewählt . Die Marschkolonnen lösten sich auf . Wahllos
und frei lagerte man sich auf dem Baden . Der Direktor zauberte
durch eine frohe Bemerkung Freude und Wohlbehagen auf die Ge -

sichter der lagernden Schülerschar . Die photographische Linse ver -
mittelte das freudige Bild der empfängnisbereiten Platte , deren

Kopie wiederum ein vollkommenes Attribut für das kostenlos « Werbe -

buch war , in dessen Wonneglanz sich individuelle Behandlung und

streng nationale Erziehung spiegelten .

Kurt H. Kauftmauu :

m bat PapaMim - Maöemie
In einer steilen Straße des Westens hat dieser Mentor der

bunten geflügelten Exoten sein Domizil . Selbst wenn man die
Nummer dieses Hauses , in dem grüne Amazonen und Molukken in

eifrigen Kollegs zu artigen und sprachgewandten Salonvögeln er -

zogen werden , nicht wüßte , man fände sie doch , denn schon von fern
her vernimmt man das fröhliche Spektakeln solo meditierender oder
miteinander konservierender Papageien .

Innen dann im Raum , inmitten seiner in den Käsigen hockenden
Schüler lüftet der Papageienprofessor ein weniges von den Geheim -
nissen , die den Betrieb und Erfolg seiner Schule ausmachen .

Am begabtesten sind die Graupapageieu , weniger gut lernen
die grünen Amazonen und am schwersten zu erziehen sind die

Kakadus , weil ihnen das Sprechtalent so ziemlich fehlt ; nur die
Molukken unter ihnen lassen sich noch etwas beibringen . Damit

sind die drei wichtigsten Schülergruppen gekennzeichnet .

Die beste Methode , sie zu unterrichten , ist die . . . „maschinelle " .
Durch Grammophon platten geschieht das . Der Lehrer bespricht die

Platte mit dem Wort , das der Papagei lernen soll . „ Mama ,
Mama . . . " zum Beispiel oder „ Guten Tag " . Ununterbrochen nun

schnurrt die rotierende Platte von dem begierig lauschenden Papagei
ihr „ Mama . Mama " herunter , bis das in unablässiger Folge immer

wiederkehrende Wort den von einem zwingenden starken Nach -

ahnnmgstried besessenen Vogel die Zunge löst und er es erst

schüchtern und ungelenk , dann immer zuversichtlicher und sicherer
werdend nachplappert .

Tage hindurch geht das so! Wieder und immer wieder nur das
ein « Wort , „ bis es ganz fest sitzt ". Läßt man nach , vergißt der

Wolstheim : Was ktnöcr träumen
Es ist merkwürdig , daß man die Träume der Kinder nach

immer nicht so zu werten versucht , wie dies aus Grund der durch
Freud gebrachten Erkenntnisse zu erwarten wäre . Kinderträume

lassen sich viel leichter durchschauen als die ihren Inhalt mehr ver -

deckenden Träume Erwachsener . „ Es bedarf zum Verständnis dieser
Träum « keiner Analyse , keiner Anwendung einer Technik " , meint

Freud . „ Es gibt jedesmal ein Erlebnis vom Tage vorher , welches
uns den Traum erNärt . Der Traum ist die Reaktion des Seelen -

lebens im Schlafe aus dieses Erlebnis des Tages . " Wir sehen aus

den Träumen der Kinder , was sie beunruhigt , womit sie zur Zeit

innerlich beschäftigt sind , welche Wünsche in ihnen leben . Sollten

wir nicht allein daraufhin versuchen , das Kind aus seinen Träumen

näher kennen zu lernen als uns dies sonst möglich ist ?

Zeigt man den Kindern Interesse für ihre Träume , so spornt

man sie an , uns Geträumtes zu berichten . Selbst wenn das Erzählte

vielleicht nicht wirklich geträumt wunde — wie Skeptiker dies

oft befürchten — , so ist es doch ein Teil der seelischen Reaktionen

des Kindes : Niemand kann « twas phantasierend erzählen , was nicht

in seinem Seelenl « ben verankert ist .

Lassen wir hier einige Kinderträume für sich selbst sprechen .
Die sechsjährige Susi erzählt : „ Wir kamen alle schon um 3 Uhr

in den Kindergarten . Tanta A. war noch nicht da , und du kamst

auch noch immer nicht . Wir zankten uns , m«il wir alle an den

Spielschrank wollten . Da kramte ich mit Hans und Eva den ganzen
Spielschrank aus , und die anderen Kinder kramten den weißen

Schrank aus . Und dann erwachte ich . " Hier liegt der Wunsch des

Kindes klar zutage , es hatte Einschränkung als Einengung emp -

funden . Der Traum bringt , wie Freud es als allgemeingültig hin -

gestellt hat , die unverhüllte Ersüllung eines Wunsches .
Hans , der mit seinen vier Iahren bereits in starke Familien -

konflikte einbezogen war , berichtete mir eines Tages : „ Ich träumte ,

daß in unserem Garten ein Mann lag . Der wurde von anderen
Männern festgehalten und zerschnitten . Ich hals auch dabei und

mein Bruder auch . " Ich fand , dies sei ein schrecklicher Traum .

„ Nein " , erwiderte der Kleine strahlend , „ doch schön ! " Da nur
bekannt war , daß starke Eifersucht gegen den Stiefvater den Jungen
beherrschte , log die Vermutung nahe , daß sich in diesem Traum

Racheimpulse Lust machten . Wenn hier auch keine direkte Hilfe

möglich war , so tonnte doch der Trauminhalt als Hinweis dienen

und zur Beachtung des seelischen Zustandes der Kinder hinlenken .
Eine deutliche Sprache spricht auch die Aeußerung eines fünf -

jährigen Mädchens , das , wie sie kürzlich sagte , einen anderen

Bruder haben möchte . Als man sie einmal fragte , wo denn ihr
Bruder sei, meinte sie : „ Der ist doch im Wald , von den Tannen

ausgepikt . " Kein Traum , aber eine Tagträumerei , die unbewußten

Wünschen Ausdruck verlieh . Tagträume berichten uns die Kinder

selten direkt , wenn sie uns aber „ Geschichten " erzählen oder uns
in ihre Spiel « Einblick gewähren , kann dies für uns dasselbe sei ».

Die Beschäftigung mit dem Problem des Geschlechtsunterschiedes
verrät der Traum der fünseinhnlbjährigcn Ruth dem , der mit der

Traumsymbolik vertraut ist . Das Kind berichtete : „ Da war ein

Bub , der hatte solche ulkig « Mütze auf , solche lange . Alle hoben
gelacht . Ich habe gesagt , solch « lange Mütze gibt ? ja gar nicht auf
der Welt . "

Ein Junge von acht Iahren , der den stark betonten Wunsch
hatte , ein Mädchen zu sein , erklärte , daß er nur davon träume .

Wer , der Traumsymbolik folgend , das Fallen als sexuelles
Erlebnis zu deuten geneigt ist , wird folgenden Traum der

sechsjährigen Erna beachtenswert finden . Sie erzählte mir :

„ Ein böser Mann verfolgte uns . Wir liefen einen Berg hinab .
Dann fiel ich. Als ich fiel , das war schön . Das war s o schön .
Bist du auch schon einmal gefallen ? Ach . es war so schön ! " Mehr -
mals noch wiederholte sie dies „schön " , und ihr strahlender Ausdruck

zeigte , wie sie noch jetzt das Entzücken g « noß .

Das Material liegt für den , der zu beobachten weiß , osfen da .
Man beackste es , nütze es , und vor allem , höre man hin , wenn die
Kinder berichten . Nicht mit dem erhabenen Belächeln , das die

Erwachsenen so leicht zeigen , wenn eine Kinderseele sich auftut , und
nie mit dem Ausdruck des Entsetzens , den uns unser Erzichungs -
drang häufig aufzwingt . Alles sollte man natürlich nehmen , ohne
Gene und ohne Kritik . Aber nur Kinder , die gewöhnt sind , fr « !

zu reden , denen keine prüde oder zu „ gute " Erziehung das Sprechen

abgewöhnte , werden uns wünschenswerte Einblicke in ihr Seelen -

leb «n gewähren . Also auch darum Redefreiheit für das Kind !

Papagei das Wort ; hat er es in seinen Sprachschatz aufgenommen ,
kann das „ Guten - Tag " - Kollcg gehalten werden , hin und wieder ober
muß das Mama , Mama rekapituliert werden .

Die maschinelle Methode hat den Vorzug , daß die Platte das

zu lernende Wort in immer gleichbleibender Tonlage von sich gibt ,
wohingegen die menschliche Stimme Schwankungen unterworsen ist
und heute vielleicht anders klingt als gestern . Je vertrauter aber
dem Papagei ein Wort in Klang und Tonfall ist , um so schneller
lernt er — Veränderungen im Tonfall irritieren ihn leicht und
machen ihn stutzig .

Zeitraubend und schwieriger natürlich ist der „ mündliche " Unter -
richt Viclsach wird das so gemacht , daß man den Papagei mit dem
Bauer vor einem großen Spiegel stellt . Hinter den Spiegel nun
— für den Vogel unsichtbar — stellt sich der Lehrer und spricht fort -
gesetzt laut und deutlich das Wort vor sich hin , dos dem Vogel bei -

gebracht werden soll . Der Papagei , neugierig und aufmerksam wie
er ist , hat sich indessen schon sehr angeregt mit seinem Spiegelbild
beschäftigt und meint , das da vor ihm sei ein Kamerad , mit dem

zu plaudern es sich verlohne . Also plappert er radebrechend die
aus dem Schnabel seines Gegenüber kommenden Töne noch .

Di « Morgen - und Abendstunden eignen sich am besten für den

Unterricht . Am Tage sind die Tiere zu sehr mit der Nahrungs -
ausnahm « beschäftigt und lassen sich auch durch die vielfältigen Ge¬

räusche der Umwell allzu leicht ablenken . Sie brauchen Sammlung
und Konzentration zum Lernen , in den noch ruhigeren Früh - und

stilleren Abendstunden finden sie sie am ehesten
Geduld und immer wieder Geduld — das ist das erste Er¬

fordernis im Umgang mit Papageien . Erst ein völlig zutrauliches
„ fingerzahmes " Tier lernt , mit scheuen ist

'
nichts zu machen . Und

ein jedes muß durchaus individuell behandelt werden . Es gibt
gelehrig « und folgsame Tierchen , die wie bravo , fleißige Schüler
alles hübsch ordentlich behalten und verständigen Gebrauch von ihren
Wissenschaften machen ; andere hingegen wieder sind faul und ver -

geßlich , voller Launen wie die Primadonnen , sind nücken - und

tückenreich .
Wie es abgrundtief dumm « Tiere gibt , mit denen beim besten

Willen nichts zu niachen ist , so gibt es auch phänomenale Sprach -
genics , solche , die „ mehrere Sprachen " sprechen , ohne daß man sich
besondere Mühe mit ihnen zu machen brauchte . Es ist halt so wie
in der Schule ! Kluge Köpfe unter ihnen vermögen sogar einen in
das Zimmer tretenden Menschen mit verständig Auskunst heischen -
dem Tonfall in der Stimme zu fragen : „ Guten Tag , wo kommst
du her ? "

- -

So gewählt und manierlich sich auch die meisten von ihnen zu
benehmen wissen , so bleibt zuletzt mit tiefer Bekümmernis doch noch

festzustellen , daß alle , aber einfach auch alle Papageien eine unselige

Begabung und lästerliche Sucht für das Aufschnappen salonwidrigcr
Worte haben — man muß sich in ihrer Gegenwart hüten , im Zorn
oder in der Erregung etwa Dinge zu äußern , die nicht für die

unreifen Ohren dumm nachplappernder Kinder bestimmt sind — ,
denn der Papagei hat einen verhängnisvollen Zitg noch unten und

schweligt geradezu in der Wiedergabe ordinärer Worte .

Fischkämpfe . Es ist eine siamesische Spezialität , dieses Schau -

spiel kleiner kriegerischer Fische , die wild miteinander kämpfen und
dabei die Farbe wechseln vom Hellgelb bis zur goldig schimmernden
und roten Purpurfarbe . Das Londoner Aquarium besitzt verschiedene
Exemplare dieser kampflustigen siamesischen Fische , und damit der

Kampf unblutig sei , ist das Wasserbassin durch eine Glasscheibe in

zwei Teile geteilt . So sehen sich die kleinen Kämpen , verlieren ihr
kühles Blut und gehen aufeinander los , können sich aber wegen
der trennenden Scheibe nicht töten , wie sie das möchten . Und das

Publikum kann , ohne Gewissensbisse zu empfinden , dem bewegten .
in fast allen Farben des Regenbogen ? schillernden Kampfe bei -

wohnen , der ohne Blutvergießen , aber unter völligem Verlöschen des
Farbenglanzes mit dem Rückzug der kleinen Kämpfer endet , nachdem
ihre Raserei sich ausgetobt hat .

Ein Knabe zwischen neun und dreizehn Jahren brqucht ebensoviel
Nahrung wie ein erwachsener Mann . Zwischen vierzehn und

zwanzig braucht er mehr als ein Erwachsener . Bis zwölf Jahren
braucht ein Mädchen ebensoviel Nahrung wie ein Knabe . Don zwöl '
Jahren an ißt es soviel wie eine erwachsene Frau .



Russischer Klassenkampfsport
mit türkischen und tschechischen Nationalisten

wenige Tafle nach dem hoksnkreuzlcrisch - kommunistischen
. ksentscheid erhielt die bürgerliche Presse aus Moskau die Noch -

. icht ( Vertreter der sozialdemokratischen Presse werden in Rußland
nicht geduldet ! ) , daß die Nationalfußballmannschaft der
Türkei gegen die russische Nationalmannschaft
mehrere Spiele ausgetragen haü Erst nachdem die

deutsche sozialdemokratische Presse auf die

Verbindungen der „ Roten Sportinternationale " mit den bürger -
lichcn Sportverbändcn

. , . nwics , nahm die kommunistische Presse zu den Spielen der Russen
mit den Türken Stellung und bemühte sich in qualvoll abgerungenen
Zeilen zu behaupten , durch die Spiele sollte in der Türkei „ der
Boden für eine proletarische Arbeitersportbewegung bereitet " werden .

Diese Behauptung ist ein jämmerliches Verlcgenheitserzeugnis der

deutschen KPD. - Sportlcitung und des Berliner RSJ . - Sekrctariats .

Schont seit mehr als sieben Jahren hat Rußland Spiel »
verkehr mit dem bürgerlichen Eportverbond in der Türkei , ober

nirgends ist etwas gemeldet worden , daß in der Türkei Regungen
für den Arbeitersport nach russischen Wünschen entstanden sind .
Daran ist auch nicht zu denken . Gerade die nationalistisch « Regie -
rung in der Türkei unterdrückte die aufkeimende kommunistische
Parteibcwcgung mit den brutalsten Mitteln , die Führer der kommu -

nistlschen Bewegung und viele ihrer Anhänger ließ sie an die Galgen
hängen . Rußland unterband damals die Protestaktion gegen die

türkische Bluthcrrschaft aus Wirtschafts - und Staatsgründen , denn
es hatte ein Interesse daran , mit der Türkei in verschiedenen Wirt -

schaftsfragcn unter einen chut zu kommen und wünschte dabei selbst
nicht durch kommunistische Parteiattionen gestört zu werden . Die

laufende sportliche Verbindung Rußlands mit der nationalistisch
regierten Türkei ist nichts weiter als ein Mittel des russischen
Staates , um die guten Beziehungen zum türkischen Staat aufrechtzu -
erhalten . Wer noch nicht begriffen Hot oder ableugnet , daß

der Sport von Rußland als ein innen » und außenpolitisches
wertzeug benutzt wird ,

ist politisch blind oder ein Demagoge . Wie unwahr die von den
in Berlin ansässigen kommunistischen Leitungen abgegebene Be -

gründung für die sportliche Verbindungen ist , ergibt sich auch aus
der folgenden Auslandsmcldung der bürgerlichen Sportschrift „ D e r
K i ck e r " - Nürnberg vom IS . September 1931 . „ Der Kicker " ist das

bedeutendste nationale und internationale Organ des bürgerlichen
Deutschen Fußballbundes , das mit den Leitungen der ausländischen
Fußballvcrbände die besten Verbindungen Hot, „ Der Kicker " meldet

aus Prag :

„ Zwischen Fußballern Sowjctrußlonds und der P r a g e r

Sparta wurden Verhandlungen angeknüpft , um
einen Besuch des früheren Fußballklubs von Moskau in Prag , zu
verwirklichen . Falls die FIFA , ( die bürgerliche , internationale

Fußbollfpitzenorganisation ! Red . ) ihre Einwilligung erteilt , da

Rußland außerhalb der internationalen Föderation steht , dürsten
die Sowjetsußballcr nach der Tschechoslowakei kommen . Auch ein

Städtekampf Prag —Moskau wird geplant . "

Dazu stellen wir fest :

Die Präger „ Sparta " ist cigor der vermögendsten und der

nalionalistischsle tschechische Sportverein .

In diesem Verein durch ein Spiel kommunistische Keimzellen zu

erzeugen , ist gänzlich ausgeschlossen . Auf der anderen Seite besteht
in der Tschechoslowakei schon eine kommunistische Fußballbewcgung .
Warum nimmt Rußland da noch Verbindungen mit dem sührenden

tschechischen bürgerlichen Fußballverein auf ? Die Antwort ist nicht

schwer . Rußland hält es im Staatsinteresse für gut , mit der

Tschechoslowakei , dem Verbündeten Frankreichs ( mit Frankreich

schloß Rußland einen Nichtangriffspakt ab ) , zu recht freundschaftlichen

Beziehungen zu kommen und benutzt als Mittel zum Zweck den

sportlichen Verkehr .

Wo bleibt da der konsequente und schärfste Klassenkampf der

Moskauer Sportinternationale gegen die bürgerlichen Sportvcr -

bände ? Nichts von dem ! Die RSJ . und ihre Landesverbände sind

Werkzeuge in den Händen des russischen Staates und haben kein

Recht der Sozialistischen Arbeitersportinternationalc Verbürger -

lichung vorzuwerfen . Demagogie und Charakterlosigkeit sind die

Kennzeichen der RSJ . und ihres Gefolges . Daran ändert auch olle

kommunistische Robulistik nichts !

Nun wieder Sporipalosi
Radrennen , Eishockey und Hallensporifesie

Auch für die Saison 1931/32 , die allgemein im Zeichen der

liefen wirtschaftlichen Depression steht , wird im Sportpalast die alt «'
Linie bedeutender und wertvoller Sportveranstaltungen gewahrt .
Radsport , Eishockey , Boxen und selbstverständlich die vielen großen
Amateurhallenfeste werden in bunter Folge wechseln und wieder
die alte Note bringen , die den Sportpalast bekannt und beliebt ge -
macht hat . Neben diesen rein sportlichen Veranstaltungen gibt es
in der Potsdamer Straße volkstümliche Konzerte , Bälle , Versamm -
langen .

Selbstverständlich wird man in dieser Saison alle Veranstoltum
gen auf eine möglichst breite Basis stellen müssen , und wir können

sWn heute mitteilen , daß den Zeiten entsprechend , auch der Sport -
polast sich für einen entschiedenen Preisabbau entschlossen
hat . Mehr denn je sind ja die sportlichen Veranstaltungen heute aus
das Interesse aller Kreise der Bevölkerung angewiesen und dieses
Interesse zu wecken und wach zu holten , wird bereits die Ausgabe
der ersten Veranstaltung sein .

Den Beginn machen in diesem Jahr die R a d f a h r e r. Die

Bahn wird bereits in die Hall « eingebaut und in wenigen Tagen
ist es so weit , daß die ersten Räder über die Holzlatten rollen
können . Bekanntlich wurde zum Schluß der vergangenen Saison
eine vollständig neue Bahn hergestellt , die auch bedeutend schneller
auf und ab zu bauen ist . Nach dem ersten Radsporttag « am
18. Oktober werden auch die Eishockeyspieler ihren Ein -

zug halten . Bereits Anfang des nächsten Monats begibt sich die

Mannschaft des Berliner Schlittschuh - Elubs in ihrer stärksten Auf -
stessung nach Paris , um dort das Training aufzunehmen . In der
Seine - Stadt wird der Berliner Schlittschuh - Elub auch erstmalig an
den Start gehen , zwischen dem Hin - und Rückspiel einen Abstecher
nach London machen , so daß die Gewähr dafür gegeben ist , daß sich
die Mannschaft bereits in bester Verfassung den Berlinern bei der
Premiere im Sportpalost vorstellen kann . Die Auswahl der Gegner
für die ersten Berliner Spiele am 29. u n d 21. O k t o b e r wird erst
dann getroffen werden , wenn man noch der Reise des Berliner
Schlittjchuh - Clubs einen Ueberblick über das Können der inter -
nationalen Mannschaft haben kann . Zluf diese Weise wird es möglich
fein , ein erstklassiges Team als Gegner zu verpflichten .

�US eigner Kraft
Sporiplaizweihc der Arbeitersporilcr Schönebergs

In aller Stille haben die Schöncbcrger Arbeitersportler sich im

Schöneberger Südgelönde einen Sportplatz geschaffen . Wer in den
Sommermonaten durch das Südgelände kam , konnte beobachten , wie
die Mitglieder des Arbeitersportoereins Schäneberg
eifrig mit der Planicrung der großen Freifläche beschäftigt waren .

Muhten doch über 1999 Kubikmeter Erde umgeschippt werden , um
das Spielfeld zu ebnen . Umkleideraum und Hockey - und Fußball -
tore wurden aufgestellt , und im nächsten Jahre wird sür die Sportler
hier ein Paradies entstehen . Der Beschauer wird nicht ermessen
können , wieviel Arbeit und Geld dies gekostet hat . Aber der Wille .
im Westen der Großstadt der gesamten sozialistischen Arbeiter -

sportlerschast einen Stützpunkt zu schassen , hat den Arbcitersportlern
den Mut und die Ausdauer gegeben .

Am kommenden Sonntag soll nun der erste Teil des Platzes
seinem Zweck übergeben werden . Die drei Spielabteilungen des Ver -
«tns werden ihre besten Mannschaften dem Zuschauer zeigen . Hockey ,
eine Neugründung der Schönederger , Handball - und Fußballspieler
werden ob 13 Uhr um die Gunst der Zuschauer werben . Die spart -
liebende Arbeiterbevölkerung ist dazu herzlich «ingeladen . Der Sport -
' latz liegt in der Rubensstraß « , in der Nähe der Nathanaelkirchc .

i ahre Arbciier - Turn - und - Sportschule
Am 19. September find es fünf Jahre , seit die Bundesschule

oes ? lrheiter - Turn - und Sportbundes in Leipzig feierlich eingeweiht
wurde . Seitdem waren rund 3999 Lehrgangsteilnehmer in zwei¬
wöchigen Lehrgängen ihre Gäste . Der Bundesschulleiter Bencdix ,
Leipzig wird am 19. September von 18 . 39 Uhr bis 19 . 9z Uhr
im Mitteldeutschen Rundfunk unter dem Titel „ Wir
aeben Auskunft " die Bedeutung der Arbeitcr - Turn - und Sportschule
würdigen .

Nieder Radrennen

am Sonntag auf der Olympiabahn

Nach der durch den Regen hervorgerufenen unfreiwilligen Pause
im Berliner Bahnrennspart wartet die O l y m p i a b a h n am

Sonntag mit einein Programm auf , das den Anhängern des

Steher - und Fliegersports in gleichem Maße gerecht wird� Die

Freunde des Dauerfahrersports werden das ausgezeichnete Sextett
Sawall . Krewer , Schön , Dederichs , Urago und

B r e a u in dem über eine Stunde führenden Kampf um den klassi -

sehen „ Großen Preis von Berlin " bewundern können : dein Haupt -
Wettbewerb des Tages geht noch ein ZS - Kilometer - Renncn um den

. �Hcrbstpreis " voraus .

Zlndererseits werden auch die Freunde des Fliegersport - zu -
friedengestellt werden : denn das Zusammentreffen des dänischen

Amateurwellmeisters Helge Härder und des Zweiten der

Amateurweltmeisterschaft , Willy G e r v i n, mit den beiden Kapi -
tönen der deutschen Nationalmannschaft D a s ch - Berlin und

F r a ch - Breslau muß als eine sportliche Delikatesse bezeichnet
werden , da man bei dieser Begegnung Gelegenheit haben wird , alle

Feinheiten des Fliegerkompfes zu beobachten . Die vier Motchgegner
stellen sich außerdem dem Starter noch zu einem Handikap über

1299 Meter , in dem alle vier vom Mal gegen die mit Vorgaben
bedachten Berliner Bundesanioteure fahren werden . Die Berliner

Bundeeamateure bestreiten außerdem die Meisterschast ihres Genres
über 1 Kilometer . Die Rennen beginnen um 15 Uhr .

Arbcitcr - Schach !

Am Sonntag , 29. September , ab 14 Uhr veranstalret die Ab »

tellung Treptow der Freien Ardeilerfchachoereiidigung Groß - Bcrlin
im Saal von Döhlig in Treptow , Elsenstraße 199 , einen Werbe -

t a g mit einem sehr reichhaltigen Programm , das u. a. einen Well -

kämpf der beiden fchr spielstarken Mannschaften Lichtenberg gegen
Treptow bringt . Ferner Borträge über praktisch « Partieführung ,

Problemschach , Lachschach , ein Gästcturnier und zum Schluß

Simultanspiele und ein Blitzturnier . Der Eintritt ist frei , und Gäste

sind herzlich willkommen , auch solche , die das Schachspiel erst lernen

wollen . Am Sonnabend , 19. September , um 2V Uhr findet bei

Ewald , Skalitzer Str . 129 , eine Spielleitcrsitzung statt : alle Spiel -
leiter müssen dabei die Meldungen der Teilnehmer zum Meister -
iurnier abgegeben hoben , spätere Meldungen können nicht mehr an -

genommen werden .

Kehraus hei den kinnen
Meisterschaften und neue Höchsiicistungen
Mit den LeichtatHletitmeisterfchaften des finnt »

fch e n Arbeiter - Turn - und Sportbundes ( TUL. ) in Tampere kann
die finnische Leichtathletiksaison offiziell für beendet angesehen werden .

Herbstwerldläufe werden sich ihr noch anschließen und in Kürze ist
der Winter da , auf den die finnischen Arbeitersportler besondere
Hoffnungen setzen : denn im Vorjahr wurden sie von ihm durch

wenig Schnee sehr enttäuscht .
Bei den Meisterschaften erreichte im Kugelstoßen A. Franzen -

Kaarina mit 14,38 Meter eine neue internationale und finnische

Höchstleistung , und im Schleuderballwerfen mit 54,85 Meter einen

neuen finnischen Rekord . Meister im Fünfkampf wurde V. Takkinen -

Karihaara mit 372,76 Punkten . Sonstige bemerkenswerte Ergebnisse
sind : 19 999 - Mcter - Laus : A. Harju - Kotka . 32 Min . 3 Sek . : 5999 .

Meter - Lauf : 21. Harju 15 Min . 16 Sek . : Hochsprung : V. Lechinen -

Tampere , 1,89 Meter : 299 - Meter - Laus : O. Vainio - Turku 23 Sek . :

Hammerwerfen : S . Pärni - Viipuri 45,19 Meter : 899 - Meter - Laus :
T. Guseff - Kymi 2 Min . 9,6 Sek . : Dreisprung : M. Salonen - Tampere
13,73 Meter : 499 - Mcter - Hiirdcnlauf : V. Kiviniemi - Moaria 58,3 Sek . :

190 - Meter - Lauf : U. Aallo - Helsingfors 11,3 Sek . : Speerwerfen :
V. �akkinen- Korihaara 69,37 Meter : Weitsprung : B. Laine - tfessing »
fors 6,53 Meter ; Diskuswerfen : 21. Franzen 41,81 Meter : 119 - Meter -

Hürdenlauf : 25. Lechinen 16,4 Sek . : 499 - Meter - Louf : K. Wall - Helsing -

sorz 51,5 Meter : Stabhochsprung : R. Kristoffersson - Helsingiors
3,79 Meter : 1599 - Metcr - Lauf : R. Bochas - Helsinafors 4 Min . 8 Sek . :

Gewichtwcrfen : S. Pärni 13,91 Meter .

Nieder Boxkämpfe im Spichcraring
Nach monatelongcr Pause erwacht der Boxring in den

Spichernsälen zu neuem Leben . Unter neuer Regie wird in

dieser populären Kan' psstätte am Freitag , 18. September ,
die Wintersaison 1931/32 mit einem interessanten Spart versprcchen -
den Programm eingeleitet . Im Vordergrund des Interesses steht der

Kampf zwischen dem talentierten Erich S e e l i g und dein alten

Ringfuchs 2! iZalter Funke , der über acht Runden fichrt und als

Ausscheidung zur Deutschen Mittelgewichtsmcisterschast gewertet
wird . W i c s e r - Bochum hat es mit dem Dresdener Paul R i ch -

ter zu tun , S ch i ll e r - Hannover ist mit seinem Landsmann

Heise gepaart worden , Harry S t e i n - lSerli : , trifft erneut mit

dem Breslauer Bartncck zusammen , und der frühere Amateur -

europameifter im Bantamgewicht D a l ch o w - Berlin gibt jein

Profrdebut gegen P a u l k e - Bremen .

Scfawarzwald ~ Geländefahrt des DRAC
Am 26. und 27. September veranstaltet der Deutsche

Reichs - Auto - Club eine Schwarzwald - Gelände - Zuverläfsig -

keitsfahrt , Start und Ziel in Karlsruhe , mit der die Ortsgruppe

Karlsruhe eine Sternfahrt nach der badifchcn Hauptstadt verbindet .

Der DRAC . hat sich entgegen seiner sonstigen Aktivität in diesem

Notjahr eine gewisse Zurückhaltung auferlegt . Er glaubt aber .

gerade diese Fahrt durchführen zu sollen , um nach all den Beranstal -

tungen für Rennwagen einmal auch den Gebrauchswagen

Gelegenheit zu bieten ihre Leistungsfähigkeit zu erproben . Dia

Fahrt führt durch die schönsten Teile des badischen « chwarzwalds ,

durch Täler und über Bergstraßen bis zu 1299 Meter Höhe . Sie ist

offen für all « Automobilisten und Motorradfahrer . Das Nenngeld
beträgt 19 Mark , für Motorröder 6 Mark , bei Beteiligung nur an
der Sternfahrt 3 Mark . Außer einem Ehrenpreis werden in jeder
der 6 Klaffen je 3 Preise verteilt , außerdem erhält jeder Teilnehmer ,

auch wenn er sich nur an der Sternfahrt beteiligt , eine Erinnerunzz -

plakette . Die Reichsgeschäftsstclle des DR? lC . ( Berlin - Charlotten -

bürg , Hardenbergstraße 18, Telephon : E. 1 Steinplatz 8966 ) gibt

jederzeit gern über weitere Einzelheiten der Beranstalwng Auskunft
und ' nimmt Meldungen entgegen .

49 599 zahlende Zuschauer sahen das Fußball - Länderspiel

Deutschlavd - Oesterreich im Wiener Stadion . Die Gesamteinnahn ' e

betrug 197 789 Schilling : von dieser Summe gingen 21 292 Schilling
für Lustborkeits - und 2159 Schilling für iWarenmnfatzsteuer ab ,

ferner die beträchtlichen Spesen für Miete usw . , so daß der Rein -

ertrag etwa 49 999 Schilling ( 24 999 Mark ) betrögt .

F- eit Achwrmmk , Groß «cili », e. v. . SeuPpc Zieuköll - . MS! i,n «raM»i7u «S!

Eonnabknd , 19. September , 17 Uhr, «Utersricgtnobcnb im Sem. merbob ( Manne .
und grauen ) , 20 Uhr Sitzung .

»Solibarität - , »rastfahree . Touren für Sannlag . 20. September , ätzr .
Kreutberg : Klrin . Koris Igedenheun Reihe rho ist ), Start 9 Uhr Reid ) cnbcrgcE
Slratze Sri. — -Jibt. gdcbdebsboln : Ueberra ' lchungen ???, Start 9 Übt Lands .
derger Piatz . — Abt. Norden : Tempi ! » eSel- lltzenhous », Statt 7 Uhr Seestr . kl .
— Abt. Pankow : Werbellinse « (Iagdschlatz ) , Start 8 Uhr Darriow . Serlinet
Strotze 82. — Abt. Lichtenberg : Frauensee : Start 8 Uhr L-derstr . 18. — Abt .
Tenrpelhpf - Madendorf : Werbeuinsee , Start 7 Uhr Aurfiirfteit . (Jtfe Schiitzrn .
ftratze . — Abt. Treptow - Bautirscherlenweg : Derdellinsee . Start 7 Uhr Pabnhos
Baumschnlenrneg . — Bersammlungea : Adt. Charlottenburg : 17. September ,
2V Uhr, bei Reimer , Wiltnrr - borfrr Str . 21. — Abt. Lichtenberg : 17 . Septem -
der, 20 Uhr , bti Henkel , Odersir . 18.

Thealee , Lichtspiele usw .

ff-'j. - t-i-��mi it-- - -a.-ry

iiaals Theater

staatstpsr Übler 4s » Linden .

Donnerstag , den 17. September
u Uhr. Ende gegen 23 Uhr.

Ein Maskenball

SlHtlSdllWlIlMUS
Gndarnnmiitl .

Anfang 20 Uhr

Das

Hürnbargisch
Ei

Sdiilln -Tlieater
Clxrtettnborv

Anfang 20 Uhr

Ble

Helral

voiksbtttme
Thiatti am BOlovplat:

8 Uhr

Nebeneinander
VtlkuHiikIn 5 iktn «an

Dhi| Ktisir
R(; l ; I. H. Hirtin.

BarbarcMa 625 «
Tlgl - B u. «J/tU .

THE 22
INCENUES

HUDSON¬
WON OERS

und du groSi
SeBt . - erotramm

PL A ZA

Tgl. S, | U,st | . 233u
Oes neu« »
Vorlotö - r
Proorvnm •

DI« rolland «
R • v u e

dtrlOOeblari
Raimanila -
Ballatt

odwehereÄttrekt .

Deotsdies Tleatir
8 Uhr

Kat
Schauspiel nach

Ernest Hemingway
Dnhdn Blhgnknrbeitni
» Carl Zuckmayei
und Heinz Hilpert .

Higia: Heinz Hilpert

Theater
desWestens

Tägl. 5 u. 8' / »

Letzte Mellingen

Viktoria

und ihr Husar
Preise von M. 0,50 an

Ab Dienstag
0 »b' -tiieisYonteltoogeii

Richard Tauber
in „ Das Land

« V. Ubr CASIN0 - THEATER« V4 m »

Lolhrtager Strafe 97 .
iiiieMtmiHueiinimniieeniiieMiimeeniM

Nur noch bis Freitag !

Das Parfüm meiner Frau

Sonnabend z. l . Male die tolle Posse

Dodo , das Ofieatiidie Aergemis .
Lachen ! lachen ohne Ende !

Gutschein 1 - 4 Personen .
Parkett nur SO Pt Fauteuil 1 . —Mark ,

Sessel ISO Mark

Slam . Oper
Charlottenburg

BismarekstraBe 34
Donneistag , d. 17. 9.

Turnus IV
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22 Uhr

Tbeater im
AdmiraisDaiasi

Täglich S' .' i Uhr

Der Smitionurfoig !

Die Dubarir
mit

Gitta Afpar
Preise v, 0,50 M. an

metropoi - Theater
Täglich 8V« Uhr

Sonntags 4 u. 8>i , U.

die neue Peiil - IMaia -
Operette

Die Blums
von Hawal

Preis» tob t — M. an.

Komiscna spar
8Vj Uhr

Thron zu

vergeben
Opercttcv . Neidhart
Musik v. Witmann
Leux. Elster , Lilien ,

Hendrik , Fels
Preise ; 0,50 - 7, - M

Charlottenstr . 90- 92.
Dönh . 625- 626.

Ciruppe junger
Schaanpleler

Heute 8>/« Uhr
Uraufführung :

von Valentin latajew.
Preise o. jo bis 4 . —

Garderobe ,
Programm o. »o M.

Ruriarsiendamin -
Theater

Bismarck 448/49
SV« Uhr

Die schöne
Helena

von la ennes onenaaffi
Regie: Max uetenarBi .

S. IS Hin Flora 3434 Raadun erlaub;

Die Sedt « von der Siaaiseper .
Corlinls OoIIaraegcc . Saterno ,
13 Bralaao «. Rhoenrad - Sens in .

ftacnnif op « »»uz « u-r «i, nuin- n vzr . ieu
DcaUUUcra II dn EBüüt-Aglliot Killini
w „Vsrwlrti" ■■» Infafea «ietrtntl : * Ullily I

Restaurant Berlin "
Alex anderplatz .

Unsere Spezialitäten ;
GroB - Borüner SuppenteiSer 40 Pf .

� Löffelerbsen mit Spitzbein 40 Pf .

Stammessen 60 und 90
Eritkl ästige Zobn - cUng . — Jeden Abead Mwlk .
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